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Ländern drohen, da
gewordene Silbermünzen kurſiren.

von dem Grafen Eulenburg angeregte Frage auch

e

Erſcheint:
S Wonnkag, Dienſtag och, Donnerstagan Gomnabend früh 71, Uhr.

Gsſchäftsſtelle: Helgrube. Nr. 5.
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Wöchen liche Beilage Abonnementspreis
r das Quartal: I Mark bei Abholung
1 Mark 40 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 26 Pfg. durch die Poſt.

N. 175.
h hFür den Monat September werden Abonnements

auf den
„Merſeburger Correſpondent“

zum Preiſe von 40 reſp. 42 Pf. von allen Poſt
auſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen
gensmmen,

Fuſerate ſinden bei der großen Anuſlage des
Blattes die zweckentſprechendſte Berbreituug.

Ueber falſches Geld
aus echtem Silber.

Der Miniſter des Jnnern hat kürzlich ein Rund
ſchreiben erlaſſen, in welchem er darauf hinweiſt, daß
durch den außerordentlich tiefen Preisſtand des Silbers
unſere an ſtch ſchon unterwerthig geprägten Scheide
münzen nur wenig mehr als die Hälfte des Werthes
haben und daß infolge deſſen die Gefahr nahe liege,
daß „in Schrot und Korn durchaus vollwerthige
Reichs Scheidemünzen im Jn und Auslande nach
geprägt und hier mit nicht unerheblichem Gewinn in
Umlauf geſetzt werden Der Miniſter fordert daher
die Polizeibehörden auf, darüber zu wachen, ob in
ihrem Bezirke nicht ſolche falſche Münzen aus echtem
Silber auftauchen wobei jede größere Anſamm
lung von Scheidemünzen als verdächtig angeſehen
werden ſoll. Dr. Ludwig Bamberger widmet dieſem
Rundſchreiben in der „Nation“ ſehr intereſſante Be
trachtungen, in welchen er zunächſt darauf aufmerkſam
macht, daß in dem Rundſchreiben einige ſehr auf
fällige Jrrthümer ſich befinden.
daß in unſerem Münzgeſetz die Werthrelation von
Gold zu Silber auf 1
ſei, während dieſelbe thatſächlich auf 1 13,, an
genommen iſt, ferner gebraucht Graf zu Eulenburg
die Wendung, daß er von dem Silberwerth ſpricht,
„der unſerem Münzſyſtem zu Grunde gelegt worden
ſei was bedeuten würde, daß wir Doppelwährnng
haben. Bamberger hält es für kaum glaublich, daß
ſolche Schnitzer aus dem Reichsſchatzamt ſtammen,
obwohl es auffallend iſt, daß Preußen allein einſeitig
in einer Angelegenheit vorgehen ſollte, die ganz ent
ſchieden zur Kompetenz des Reichs gehört. Was nun
den Grundgedanken des Erlaſſes anlangt, ſo liegt
guf der Hand, daß, wenn wirklich die Gefahr einer
Nachprägung von Silbermünzen zu verbrecheriſchen
Zwecken beſteht, dieſe ſich nicht nur auf die Reichs
ſcheidemünze beſchränkt, ſondern auch für die alten
Thaler, um ſo mehr, als dieſe in jeder Summe ge
ſebliches Zahlungsmittel ſind, während Scheidemünze
nur in einem Betrage bis zu 20 Mk. genommen zu
werden braucht. Ferner würde die gleiche Gefahr
nicht nur Deutſchland, ſondern auch allen anderen

überall ſtark unterwerthig
Uebrigens iſt die

früher ſchon in offtzielle Erwägung gezogen worden.
In dem Entwurf des Munzgeſetes heißt es, „vie
Beſorgniß vor etwaiger Nachprägung findet keine
Begründung in der Erfahrung“, und die Pariſer
internationale Münzconferenz von 1881 hat ſich auf
denſelben Standpunkt geſtellt. Das entſpricht auch
der verhältnißmäßig kleinen Anzahl der Münzver
Prechen, welche die Kriminalſtatiſtik aller Länder auf
weiſt Daß aber durch den Preisſturz des Silbers
ſich hier eine Gefahr entwickeln könnte, iſt nicht an
zunehmen, weil alles, was man von den Münzver
brechen weiß, die Annahme beſtärkt, daß ihre Urheber

nicht über das Niveau kleiner meiſt ſtümperhafter
inkelfabrikation erheben eine mit allen Verfeine

kungen der außerordentlich vervollkommneten Pragungs
technik arbeitende Nachprägung aber nicht lange im

erborgenen bleiben könnte. Auch iſt den mit der
ache Vertrauten bekannt, daß die Gefahr einer an

hnlichen Gewinn verſprechenden Falſchung viel mehr
auf Golbmünzen zutrifft als auf Silbermünzen.
n einer Reihe von Jahren wurde in einem ver

gllihen Berichte der franzöſiſchen Bank konſtatirt,
aß eine nicht unbeträchtlche Anzaht von Gold

Dienſtag den 5.
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Es iſt da geſagt,
Gefahr der Fälſchung läge nur darin, daß die Geſetz

15 angenommen worden

die. große Glocke gebracht.

S

münzen aus einer Miſchung von Gold und Platin
eingegangen ſeien man hat aber, um kein Miß

trauen im Publikum zu wecken, die Sache nicht an
Neuerdings hat ſich Prof.

Lexis auch mit der Nachprägungsfrage beſchäftigt
und er ſtellt ſich dabei auf den Standpunkt, den
Graf zu Eulenburg in ſeinem Erlaß einnimmt.
Das Abhülfemittel, das er vorſchlägt, würde aber
theurer ſein, als die angebliche Krankheit; er will
nämlich die Thaler im Verhältniß von 1 25 und
die kleineren Silbermünzen im Verhältniß von 1: 22
einprägen, was ein paar hundert Millionen koſten
würde, eine koloſſale Aſſekuranzprämie für ein
Riſiko, welches, wie Bamberger meint, die
europäiſchen Verſicherungs Geſellſchaften gern für
den zehnten Theil der Unkoſten übernehmen
würden. Weit größer iſt die Verlockung zur Fäl
ſchung von Banknoten. „In der öſterreichiſchen Bank
zu Wien, ſchreibt Bamberger, werden Nachahmungen
der meiſten fremden Banknoten aufbewahrt, welche die
Bank ſelbſt aus techniſcher Liebhaberei und zur Er
gründung des Handwerks anfertigen läßt, und der
Beſucher, dem ſte im Vertrauen gezeigt werden, muß
zugeben, daß die Nachahmung von der Echtheit für
den Uneingeweihten nicht zu unterſcheiden iſt. Aber
von dem, was auf dieſe Weiſe mit großem Apparat
und höchſter Kunſtfertigkeit ohne Abſtcht des Miß
brauchs hergeſtellt werden kann bis zu einer auf dieſe
Höhe gebrachten Vollkommenheit verbrecheriſcher
Leiſtung iſt ein Schritt, der bis jetzt in beſorgniß
erregender Weiſe noch nicht gelungen iſt.“ Und was
das Silber anbelangt, ſo meint er: „Die wahre

gebung ein Metall, welches auf dem Weltmarkt an
nähernd die Hälfte ſeines Werthes verloren hat, zu

einem vollwerthigen deklariren und bei Zahlungen
aufnöthigen wollte, eine Gefahr, die freilich glücklicher

weiſe jetzt ebenfalls als überwunden angeſehen werden
Er unterſchätzt deshalb die Bedenken gegen

eine ſtark unterwerthige Silbermünze keineswegs, hält
es aber für die einzig richtige Conſequenz ſolcher Be

denken, daß endlich einmal den Thalern die Eigen

kann.“

ſchaft vollgültiger Zahlungsmittel entzogen und ihnen
nur der Charakter der Scheidemünze beigelegt werde,
wie es das Geſetz ſeit 1876 vorgeſehen hatte.“ Jm

eiteren erinnert Bamberger daran, daß die preußiſche
Bergbehörde zu Anfang dieſes Jahres einigen ihrer
Beamten den Auftrag gegeben haben ſoll, Nach
forſchungen über die Productivität der Goldbergwerke
anzuſtellen, obwohl darüber ſehr eingehende Nachweiſe
vorliegen. Er ſpricht zum Schluß den Wunſch aus,
daß die preußiſche Regierung ſich veranlaßt ſehen
möchte, die beiden Aktenſtücke und auch die Beweg
gründe, denen ſie ihre Entſtehung verdanken, der
Oeffentlichkeit zu übergeben. (Soweit dieſer Wunſch
ſich auf den Erlaß des Grafen Eulenburg bezieht, iſt
er inzwiſchen durch die „Nordd. Allg. Ztg. erfüllt
worden, die Verfügung entſpricht aber im Wortlaut
genau dem zuerſt bekannt gewordenen Auszuge, auf
welche Bamberger ſeine Erörterungen ſtützt.)

Politiſche Ueberſicht.
Jn der kirchenpolitiſchen Geſetzgebung in

Ungaret wird demnächſt der wichtigſte Schritt ge
than werden. Nach Meldung von hochſtehender
kirchlicher Seite hat der Kaiſer von Oefterreich die
Einbringung einer Vorlage über die Civilehe bereits
geſtattet.

Aus dem italieniſchen Bankprozeß ſind die
Ergebniſſe der Vorunterſuchung jetzt ziemlich voll
ſtändig bekannt geworden. Dieſelben beſtätigen, was
bereits vorher verlautet hatte, daß in der That gegen
keinen Abgeordneten eine Veſtechung nach
gewieſen iſt, ſondern daß es ſich in allen inkrimi
nirten Fällen um geſetzlich nicht zu treffende Wechſel
discontirungen in legaler Form gehandelt hat. Einer
Correſpondenz der „Nat.Ztg.“ entnehmen wir nach
ſtehende Angaben über den Gang der Vorunterſuchung:
Bei den erſten Unterſuchungen ſtellte ſteh gleich her

eptember.
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1893.

„aus, daß der Gouverneur und der Kaſſtrer eine Art
Dospotismus ausgeübt, indem ſie alle Zweige der
Verwaltung an ſich riſſen, mit den Aktien der Bank

handelten und ihren Freunden und Verwandten nach
Belieben diskontirten. Der erſtere ſchuldete der
Bank 3278629 Lire, der zweite 191555 Lire.
Ferner wurde feſtgeſtellt, daß Mitglieder der Credit

Commiſſton ungedeckte, oder durch ſiktive Kautionen
garantirte ContiCorrenti hatten. Die Verheim

lichung der Ueberſchreitung des Umlaufs mittelſt
fiktiver Schätzungsſcheine dauerte ſchon ſeit dem Jahre
1883, welche fiktiven Scheine im Jahre 1889 bei
Gelegenheit der Unterſuchung bereits bis zum Betrag
von 22 Millionen angewachſen waren. Dem

Abtheilungschef im Handelsminiſterium, Manzilli,
war ſchon damals dieſes Kaſſenmanko bekannt, das
noch viel ungeheuerlichere Dimenftonen angenommen
hatte, als am 9. Januar 1893 eine neue Reviſton
und die Conſtatirnng des Mankos von Seiten der

Kaſſencommiſſton ſtattfaud. Der Notenumlauf betrug
137 089 130 Lire, davon 64543 230 unrechtmäßig.
Nach ver Verhaftung Tanlongos und Lazzaronis

ſchritt man ſogleich zur Beſchlagnahme der Schrift
ſtücke, die einer eindringenden Prüfung unterzogen
wurden. Tanlongo richtete ſein Hauptaugenmerk da
rauf, ſich Politiker, Journaliſten und Beamte zum
Danke zu verpflichten, damit dieſelben in der Kammer
in der Preſſe und im Miniſterium ſeine Jdeen ver
träten. Die meiſten thaten es aus Rückſichten der
Freundſchaft, und im Glauben, die Bahn des Er
laubten damit nicht zu verlaſſen, baten ſte ihn um
Erleichterungen im Discontiren von Effekten für ſich
oder für Perſonen, die ſte empfahlen. Die Zahl der
Politiker, die ſolche nicht inkriminirbare Empfehlüngen
an Tanlongo richteten, betrug 35. Andere ſammelten

Nachrichten über die Arbeiten der Commiſſion und
ſtellten dieſelben Tanlongo zu, woher ſie Veran

laſſung nahmen Summen oder Discontirung
von Effekten zu verlangen. Vier Perſonen, darunter
ein Abgeordneter, werden genannt, die dergleichen aus
geübt. Die Unterſuchung findet auch kein Vergehen

in dem Verhalten von vierzehn Miniſterialbeamten,
beſonders Kabinetsſecretären, von denen eine große
Menge von Briefen vorhanden iſt, die von Ergeben

heit für Tanlongo überfließen und nicht immer erfüllte
Verſprechungen, allen Verpflichtungen nachzukommen
enthalten es handelt ſtch dabei jedoch nicht um un
erlaubte Ausbeutung ver amtlichen Stellung, ſondern
um Discontirungen von Effecten, welche die Form
von Wechſeloperationen annahmen. Die Anweiſungen
von Summen, die nach den Erklärungen von Lazzaront
und Tanlvngo zu unerlaubten Zwecken ausbezahlt
wurden bildeten den Gegenſtand ganz beſonders
gründlicher Prüfung. Sie fanden ſich, nach Angabe
der Angeklagten, in den beſchlagnahmten Notizen
Lazzaronis, zu denen noch einige Billete Tanlongos
hinzukamen, die ſich beſonders auf die Epoche der
Arbeiten der parlamentariſchen Commiſſton fur das
Geſetz vom Jahre 1891 beziehen. Die Mitglieder
jener Commiſſton und die Miniſter wurden ver
nommen, und es zeigte ſich, daß kein Abgeordneter
durch Beſtechlichkeit ſich befleckt hat. Das Vorhanden
ſein von Wechſeln des einen und andern Mitgliedes
der genannten Commiſſton iſt konſtatirt, auch die intime
Freundſchaft einiger dieſer Herren mit Tanlongo,
aber es läßt ſich nichts Geſetzwidriges, Jnkriminir
bares nachweiſen. Von der Preſſe wurden 52 Per
ſonen Wechſel discontirt. Es ſind nachweislich ca.
450 000 Lire für die Preſſe verausgabt worden, aber
nicht zur Todtſchweigung von Thatſachen ſondern
als Vergütung an 2 Journaliſten für die Verpflich
tung, für die Mehrheit der Banken Stimmung zu
machen. Dagegen ſind ſtark compromittirt die
Perſonen, die die Verhältniſſe des Jnſtituts wohl
kannten und Vortheil daraus zogen, indem ſie Tan
longo ihre Dienſte gegen Bezahlung anboten ent
weder um politiſch Einfluß zu ühen, wie der ver
ſtorbene Abgeordnete de Zerbi unter Beihilfe von
Bellucci Seſſa, oder wie die Beamten Manzilli und
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Zammarano, die ihm mit der Autorität ihres Amtes



für Fortdauer der verbrecheriſchen Handlungen, die
begangen wurden, garantirten. De Zerbi hat über

Million, BellucciSeſſa 46 000 Lire als Zwiſchen
händler erhalten. Vom Abtheilungschef Manzilli
ſteht feſt, daß er ſeit 1888 mit allen Kräften für
Tanlongo eintrat. Er hat mehrfach die Entdeckung
von Unregelmäßigkeiten verhindert, wofür er circa
60 000 Lire erhalten hat. Der Regierungscommifſar
Zammarano bekam 18000 L., der Wechſelagent
Mortera 101284 Lire.

Die Homerule- Berathung iſt am Freitag
im ertgliſchese Unterhauſe beendet worden und
hat, wie ſchon mitgetheilt, zur endgiltigen An
nahme der Homerulebill durch das Unterhaus
in dritter Leſung mit 301 gegen 267 Stimmen ge
führt. Oladſtone wurden aus dieſem Anlaß im
Hauſe und außerhalb deſſelben große Ovationen dar
gebracht. Damit iſt das erſte Stadium der Homerule
bill beendet, und es beginnt nun der zweite Und
vielleicht ſchwierigere Theil des Kampfes, die Be
ſeitigung des Widerſtandes des Oberhauſes. Die
Oppoſition ſtützt ſich auf die ſichere Ablehnung durch
das Oberhaus und glaubt bei etwaigen Neuwahlen
eine abermalige Mehrheit für die Homerulebill ver
hindern und damit die Bill überhaupt für abſehbare
Zeiten begraben zu können. Dieſer Anſicht gab in
der letzten Sitzung des Unterhauſes noch Balfour
Ausdruck, welcher erklärte, die Bill ſei todt, die
Wähler würden nicht eine Mehrheit für dieſelbe
ſchaffen. Dagegen erklärte Morley, die Regierung
fürchte nicht das Verdikt des Landes, ſondern betrachte
die Annahme der Vorlage durch das Unterhaus als
die Anerkennung einer nationalen Forderung Jrlands.
Die Auffaſſung der Regierung entſpricht auch am
beſten den Thatſachen. Trotz allen Widerſtandes
gegen die iriſche Selbſtverwaltung hat die Oppoſition
doch die iriſchen Forderungen als berechtigt anerkannt

durch die Ankündigung, für den Fall des Durch
bringens der Homerulebill auch für England Home
rule zu verlangen. Die Anhänger Salisburys

wurden alſo wieder die alte Politik verfolgen, die
Liberalen durch Verxallgemeinerung der liberalen
Forderungen zu überholen. Vorerſt aber haben ſie
damit den Homeruliſten eine Waffe in die Hand
gegeben, welche dieſe bei einem etwaigen Wahlkampf,
der allerdings noch zweifelhaft iſt, wohl zu benutzen
wiſſen werden. Gelangt die Homerule für Jrland
zur Durchführung, ſo bildet ſte zweifellos nur den
Anfang einer weiteren Ausgeſtaltung der Selbſtver
waltung für die einzelnen Gebietstheile Groß
britanniens. Man wird vielleicht das Schauſpiel
erleben, daß, während jetzt die Homerule für Jrland
von dem einen Theile auf das erbittertſte bekämpft
wird, ſpäter die Parteien wetteifern werden, wer am
meiſten an Homerule zu bieten vermag.

Jn Peret hat das Miniſterium wegen des Congreß
votums, das der Miniſter des Jnnern wegen Ver
letzung der Preßfreiheit tadelt, demiſſtonirt.

Auf Samossg iſt die Erhebung gegen den König
Malietoa nunmehr gänzlich unterdrückt worden. Das
Deutſche Kanonenboot „Sperber“ ging am 26. Juli
mit dem Häuptling Mataafa, deſſen Tochter und 10
ſeiner Anhänger von Apig nach Kakaofo, einer Jnſel
der Uniongrüppe, ab, wo dieſelben lebenslänglich
internirt werden ſollen. Von den übrigen Rebellen
wurden 24 zu dreifähriger Zwangsvrbeit, 87 zur
Zahlung einer Geldbuße von je 200 Dollars ver
urtheilt.

Ueber die Kämpfe im Congogebiet und die
Einnahme von Nyangwe durch die Expeditionen
Dhanis und Jaques ſind in Brüſſel weitere Nach
richten eingetroffen. Die Araber waren zum erſten
Male von Dhanis zwiſchen dem Lankuru und Lomani
geſchlagen worden und hatten ſich dann auf die

auptſtadt Nyangwe am Lualaba zurückgezogen, wo
ihre Geſammtſtreitkräfte zuſammengezogen. Nyangwe,

welches ſtch am rechten Ufer des Lualaba in großer
Ausdehnung hinzieht, war ſchwer anzugreifen, weil
dort der faſt 1000 Meter breite Strom überſchritten
werden mußte, was hier die Stellung der Araber
faſt unüberwindlich machte. Auch hatten die Araber
ihre Stadt auf dem rechten Ufer mit Laufgräben
umgeben, während ſie das linke Ufer mit Tiralleur
feuer vertheidigten. So glaubten ſte ſich unbezwingbar
und ergriffen die Offenſive, bis ſie bei einem Ver
ſuche, die Europäer mit ihren geſammten Kräften
anzugreifon, gezwungen wurden, ſich zurückzuziehen.
Jetzt konnte die regelmäßige Belagerung beginnen,
und nun ließ Dhanis Bomben werfen. Dieſe er
zeugten eine wahre Panik. Die Eingeborenen be
gannen ſelbſt, Unterwerfungsanträge zu ſtellen. Dhanis
ſtellte die Bedingung, ihm Fahrzeuge zu liefern und
beim Ueberſetzen des Fluſſes behilflich zu ſein. Die
Eingeborenen führten auch der Expedition unbemerkt
von den Arabern gegen 100 Fahrzeuge zu. Die
Expedition ſchiffte ſich geräuſchlos ein, ſetzte über den
Fluß und ſtürzte ſich auf die Vertheidigungswerke.
Die Araber, vollſtändig überraſcht, ergriffen die
Flucht, der Sieg war ein vollſtändiger

Dentſchland.

Berlin, 4. Sept. Der Kaiſer und die
Kaiſerin trafen, wie aus Trier gemeldet wird,
am Sonnabend Vormittag kurz nach 9 Uhr auf
der Halteſtelle Euren ein und wurden von dem
Landrathe Tobias mit einer Anſprache begrüßt, auf
welche S. M. huldvoll dankte. Jn der darauf
folgenden Unterhaltung mit den Kreistagsmitgliedern
berührte der Kaiſer die Frage der Futternoth, ſowie
das gute Weinjahr. Die Kaiſerin unterhielt ſteh in
herzlicher Weiſe mit dem Prinzen von Neapel. Kurz
darauf begaben ſich die Majeſtäten, von der herbei-
geſtrömten Menge begrüßt, nach dem Paradefelde.
Die Parade nahm einen glänzenden Verlauf. Die
Kaiſerin kehrte von derſelben um 12 Uhr zurück
und wurde an der Moſelbrücke von den Vertretern
der Stadt empfangen. Oberbürgermeiſter de Nys
hielt eine Anſprache, welche J. M. dankend erwiderte
Wenige Minuten ſpäter traf der Kaiſer bei der
Moſelbrücke ein, von den Vertretern der Stadt em
pfangen. Der Oberbürgermeiſter hielt eine Anſprache
und kredenzte den Ehrentrunk. Der Kaiſer erwiderte
ungefähr folgendes: „Der Einzug in die ehrwürdige
alte Stadt erwecke ihm beſondere Gefühle und Em-
pfindungen. Das ganze Reich und ſpeziell Preußen
ſei gegründet auf die Macht der Traditionen und auf
die Tugenden der Treue, der Sittſamkeit, des Fleißes
und der Anhänglichkeit an das Herrſcherhaus. Daß
dieſe Tugenden in Trier gepflegt würden, beweiſe
der Empfang, wofür er danke. Er trinke dieſen
Becher auf das Wohl der Augusta Trevirorum, auf
das Wohl aller Trierer, der Jungen wie der Alten.“
Um 4 Uhr 20 Minuten trafen die Majeſtäten mit
dem Prinzen von Neapel wieder in Koblenz ein.
Geſtern Vormittag 10 Uhr 45 Minuten traf der
Kaiſer mit dem Kronprinzen von Jtalien
mit Sonderzug in Metz auf dem Bahnhofe Devant
les Ponts unter dem Donner der Salutſchüſſe von
Fort St. Julien und der Veſte „Prinz Friedrich
Karl“ ein. Am Bahnhofe waren der Großherzog
von Baden, Prinz Albrecht von Preußen, Prinz
Leopold von Bayern, der Reichskanzler Graf von
Caprivi, Statthalter Fürſt Hohenlohe, der Comman
deur des 16, Armeecorps General der Kavallerie
Graf v. Häſeler und die Generaliätt zum Empfange
anweſend. Se. Majeſtät ſchritt mit dem Kronprinzen
die Front der Ehrencowpagnie ab, ſodann erfolgte
ein Vorbeimarſch der Compagnie vor dem Bahnhofe
Hierauf beſtieg der Kaiſer mit dem Kornprinzen den
Wagen und fuhr, gefolgt von den anderen Fuürſtlich
keiten, unter den Hurrahrufen der zahlreich zuſammen
geſtrömten Bevölkerung nach dem Exerzierplatze Ban
St. Martin. Auf demſelben waren etwa 8000
Mann in feldmarſchmäßiger Ausrüſtung im Viereck
aufgeſtellt. Jn der Mitte des Vierecks, dem Kaiſer
zelte gegenüber, war ein Altar errichtet. Der
Kaiſer und die anderen fürſtlichen Perſonen
wohnten im Kaiſerzelte ſtehend dem bis einhalb 12
Uhr währenden Gottesdienſte bei. Se. Maj. ſetzte ſich
alsdann an die Spitze der Truppen und hielt
unter dem Geläute ſämmtlicher Glocken den Einzug
in die glänzend geſchmückte Stadt Metz. 7000 Schul
kinder und 4000 Mitglieder von Vereinen bildeten
Spalier. Eine dichtgedrängte Menſchenmenge bereitete
allenthalben dem Kaiſer begeiſterte Ovationen. Bei
der Begrüßung durch die Stadtbehörden hielt der
Bürgermeiſter Halm eine Anſprache, in welcher er
dem Dank der Bevölkerung für das Kommen Sr.
Maj. Ausdruck gab und gleichzeitig die Hoffnung
ausſprach, daß der Kaiſer bald wiederkehren möge,
um J. Maj. das Schloß Urville zu zeigen. Der
Kaiſer dankte für die Anſprache. Metz und ſein
Armeecorps ſei ein Eckpfeiler in der militäriſchen
Macht Deutſchlands, dazu beſtimmt, den Frieden
Deutſchlands, ja ganz Europas, deſſen
Erhaltung ſein feſter Wille ſei, zu ſchützen
Der Kaiſer überreichte zum Zeichen ſeiner Huld dem
Bürgermeiſter Halm die der Stadt Metz verlichene
koſtbare Kette. Darauf führte Se. Maj. die Truppen
bis zur Esplanade und nahm den Vorbeimarſch der
ſelben ab. Der König von Sachſen traf nach
mittags in Metz ein und wurde vom Kaiſer auf dem
Bahnhofe begrüßt. Eine Stunde ſpäter traf Prinz
Ludwig von Bayern ein.
Kaiſer nach Urville. Nachm. 4 Uhr traf S. M. in
Kurzel ein und begab ſich zu Wagen in Begleitung
des Statthalters Fürſten Hohenlohe nach dem, einen
Kilometer entfernten Schloſſe Urville. Längs der
Straße hatten viele Tauſende Landleute aus Lothringen
Aufſtellung genommen, ferner hatten ſich die Mit
glieder des Landesausſchufſes, des Kreistages, die
Bürgermeiſter, zahlreiche Vertreter der Geiſtlichkeit
aller Confeſſtonen, zahlreiche Schulen, die Feuerwehren
und zahlreiche Vereine eingefunden, um Se. Maj.
zu begrüßen. Der Kaiſer dankte nach allen Seiten
und ſetzte dann die Fahrt nach Schloß Urville fort.

Der Kaiſer hat dem Statthalter Fürſten von
Hohenlohe die königliche Krone zum Großkreuz des
Rothen Adlerordens verliehen. Die Kaiſerin
traf geſtern um 11 Uhr von Koblenz in Frankfurt

Um 3 Uhr reiſte der

ein und reiſte alsbald mit Sonderzug nach Hombur
weiter, wo ſte mit der Prinzeſſtn Adolf von Schaum
burg-Lippe mittags 12 Uhr 15 Min. ankam und
von der Kaiſerin Friedrich empfangen wurden
Die Abreiſe von Homburg erfolgte nachmittags 5 Uhr.

(Der Kriegsminiſter v. Kaltenborw
wird, wie der „Voſſ. Ztg. geſchrieben wird, allem
Anſchein nach nur ſo lange auf ſeinem Platz ver,
bleiben, bis ein geeigneter Nachfolger gefunden iſt
Thatſache iſt, daß General v. Kaltenborn dringend
ſeinen Rücktritt wünſcht; es hieß noch vor kurzem
mit voller Beſtimmtheit, dem General werde das
Commando des dreizehnten (württembergiſchen) Armee
corps übertragen werden.

(Der Evangeliſche Oberkirchenrath
bringt einen Beſchluß der letzten Generalſynode, die
an das evangeliſche Volk ſich mit der Bitte wendete
„um der Liebe willen zur Kirche und Vaterland den
Umſturz von Altar und Thron in Glaubensmacht
entgegenzutreten und dazu die Lebenskräfte des Evan
geliums, wie die Güter der Reformation zu Schuß
Und Drutz hochzuhalten“, und den Oberkirchenrath
erſucht hat, „einen Gottesdienſt an einem Sonn
und Feſttage in Erwägung zu nehmen, an welchem
dieſe Bitte vor die Gemeinden und die Verſöhnung
der Stände betend vor den Thron Gottes gebracht
werde“, den Conſtſtorien zur Kenntniß Gleichzeitig
wird beſtimmt, daß der von der Generalſynode in
Anregung gebrachte Gottesdienſt mit dem diesjährigen
Bußtage, welcher zum erſten Male in Gemeinſchaft
mit den meiſten deutſchen Landeskirchen gefeiert wird,
verbunden werde.

Die Commiſſion für das bürgerliche
Geſegbuch) wird im nächſten Monat ihre Thätig
keit wieder aufnehmen, und zwar Unter Leitung des
neuen Vorfſitzenden, Geh. Raths Dr. Küntzel. Die
Thätigkeit der Commiſſton wird noch zwei oder drei
Jahre beanſpruchen

(Der Colonialrath) wird am 19. Septbr.
zuſammentreten. Seine Hauptaufgabe iſt die Vor
berathung des Colonialetats für das Jahr. Nach den
Andeutungen colonialbegeiſterter Blätter ſoll eine be
deutende Erhöhung dieſes Etats namentlich durch
Vermehrung der Schutztruppe für Oſtafrika zu be

fürchten ſein.
Die geplante Umgeſtaltung des

Jrrenweſens) ſoll ſich, der „Rhein. Weſtf. Ztg.“
zufolge, zunächſt nur auf Preußen beziehen und einen
Theil des im preußiſchen Kultusminiſterium ausge
arbeiteten Entwurfs eines Medizinalgeſetzes bilden.
Es ſchweben zur Zeit noch Erwägungen darüber, ob
die Heranziehung des Laienelements zum Entmundi
gungsverfahren zweckmäßig ſein und ob nicht dadurch
vielmehr ein bedenklicher Zwieſpalt in die Grundlagen
des ganzen Verfahrens gebracht werden würde. Da
gegen ſei die Forderung als abgethan zu betrachten,
daß niemand ohne eine zuvor verhängte gerichtliche
Entmündigung in eine Jrrenanſtalt gebracht werden
dürfe. Es handelt ſich dabei um zwei völlig getrennte
Thätigkeiten. Das Entmündigungsverfahren iſt Sache
des Gerichts, die Einbringung in eine Jrrenanſtalt
kann unabhängig davon von der Polizeibehörde vor
genommen werden und muß oft, wenn Gefahr im
Verzuge iſt, ganz plötzlich durchgeführt werden. Es
wäre oft gemeingefährlich, wenn erſt das Ergebniß
des umſtändlichen Gerichtsverfahrens abgewartet
werden müßte.

Die Kieler Spionage-Affäre) ſcheint
ſtch nachträglich doch als über die Maßen aufge
bauſcht zu erweiſen. Während die Kieler Blätter
von einem erdrückenden Beweismaterial gegen die ver
hafteten Franzoſen berichtet hatten, läßt ſich die „Magd.
Ztg.“ aus Kiel mittheilen, daß die Durchſuchung der
Kajüten und Reiſeeffekten der Verdächtigen keineswegs
das belaſtende Material ergeben hat, das ohne Weiteres
die Schuld der Verhafteten darthut, daß eine erfolg
reiche gerichtliche Procedur außer Frage ſtände.
„Photographiſche Platten mit Aufnahmen beiſpiels
weiſe ſind nicht gefunden worden, ſondern nur
photographiſche Apparate zur Herſtellung von Negativ
aufnahmen. Sodann beſchränkt ſich der „reiche Fund
der findigen Polizei“ auf eine einzige, überall im
deutſchen Buchhandel erhältliche Karte von Helgoland,
die allerdings deshalb als belaſtendes Material gelten
könnte, weil eine flüchtige Bleiſtiftſkizze die Befeſti
gungsanlagen auf Helgoland andeutet. Ferner ſind
kleine Papierabriſſe gefunden, die ebenfalls äußerſt
flüchtige Bleiſtiftſtizzen aufweiſen, die anſcheinend Be
feſtigungslinien darſtellen und von franzöſiſchen, bis
lang unaufgeklärten Notizen begleitet ſind. Das iſt
Alles, was man als belaſtendes Aktenmaterial beſtst,
und es wird jedenfalls, wenn es überhaupt zur Er
hebung einer Anklage kommt, ſeine juriſtiſchen
e haben, eine Verurtheilung herbeizu

ren.
(Ein Mißbrauch des Jnnungsweſens)

kam dieſer Tage vor dem Landgericht in Lan ds
berg a. W. zur gerichtlichen Kenntniß. Drei Mit
glieder der Drieſener Tuchmacherinnung waren ange
klagt, das Vermögen der Jnnung dadurch faſt Sah
lich aufgebraucht zu haben, daß ſte ſich gegenſeitig

ehe e

J.

S S



In der Form von gewerblichen Unterſtützungen“ und
„zur Hebung der Jnnung“ größere Geldbeträge aus
der Jnnungskaſſe zuwendeten. Die Betreffenben hatten

ypotheken auf das Jnnungswohnhaus aufgenommen
und die Gelder unter ſich vertheilt und mit einem
Innungsgrundſtücke Kaufgeſchäfte betrieben, bei denen
der Kaufs- und Verkaufépreis in keinem Verhältniß
ſtanden. Wegen dieſer Vorgänge iſt die Jnnung
zwangsweiſe geſchloſſen worden. Dennoch wurden
die Angeklagten freigeſprochen, weil nicht ſtchergeftellt
war, daß ſte das Bewußtſein der Strafbarkeit ihrer
Handlungsweiſe hatten

(GParteipolitiſches) Die Generalverſamm
lung der Freiſtnnigen Vereinigung wird, wie wir
hören, nach den Landtagswahlen im November un
gefähr um die Zeit der Eröffnung des Reichstages
ſtattfinden. In Bezug auf die Wahlen zum Ab-
geordnetenhauſe iſt man in den Kreiſen der Freiſtnnigen
Vereinigung darüber einig, daß es bei denſelben vor
zugsweiſe darauf ankommen wird eine Verſtändigung
aller derjenigen herbeizuführen, welche ernſtlich willens
ſind, die gegenwärtige kleine Majorität des Abgeord
netenhauſes, welche dem Zedlitz ſchen Schul-
geſetze zuzuſtimmen entſchloſſen war, zu beſeitigen.
Die Verſtändigung wird in den einzelnen Wahlkreiſen
nach Lage der jeweiligen Verhältniſſe zu bewirken
ſein. Es iſt wohl nicht daran zu zweifeln, daß alle
Freiſtnnigen ohne Unterſchied des Fraktionsſtand
punktes zu einer ſolchen Verſtändigung mithelfen
werden.

(Das Befinden des Fürſten Bismarck)
iſt, ſo ſchreibt man der „Augsb. Abendztg.“ aus
Kiſſingen vom 30. v. M., zwar ein verhältnißmäßig
beftiedigendes, doch bereitet ihm ſein früheres Leiden,

Neuralgie in den Hüften, immer noch viele Schmerzen
und dies war wohl auch die Urſache, daß die auf
Anfang dieſer Woche feſtgeſetzte Abreiſe verſchoben
werden mußte. Seit den letzten vier Tagen hat der
Fürſt nicht mehr gebadet und hat auch ſeinen gewöhn
lichen Spaziergang um die Mittagsſtunde nicht unter
nommen dagegen iſt er täglich nach 5 Uhr nach
mittags längere Zeit ſpazieren gefahren. Das Aus
ſehen des Fürſten iſt zwar immer noch ein gutes
jedoch iſt erſtchtlich, daß die vielen Schmerzen nicht
ſpurlos vorübergegangen ſind. Angeblich hat ſich der
Fürſt ſein altes Leiden wieder durch eine leichte Er
kältung zugezogen, die faſt regelmäßig die äußerſt
ſchmerzhafte Jschias zur Folge hat.

(Der Auslieferungs Vertrag der
Schweiz) mit Deutſchland und Italien iſt von
ver Schweiz am 23. Juli aufgekündigt worden und
demgemäß nach den Beſtimmungen des Vertrages am
23. Auguſt außer Kraft getreten.

(Ueber die Erwerbs- und Wirth
ſchaftsgenoſſenſchaften) im Jahre 1892 giebt
ber Jahresbericht des Anwalts des Allgemeinen
Verbandes der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchafts-
genoſſenſchaften, Abg. Schenk folgende Auskunft
„Die Anzahl der Genoſſenſchaften betrug am. 31. Mai
1893 8921 (gegen 8418 am 31. Mat 1892), die
ſelben vertheilten ſich wie folgt: 4791 Creditgenoſſen
ſchaften (gegen 4401 in 1892), 2770 Genoſſen
ſchaften in einzelnen Gewerbszweigen (gegen 2840
in 1892), 1283 Conſumvereine (gegen 1122 in
1892), 77 Baugenoſſenſchaften (gegen 55 in 1892).
Nach wie vor iſt die unbeſchränkte Haftpflicht
bei den Creditgenoſſenſchaften die herrſchende,
es entfſtelen von 4791 Genoſſenſchaften: 4406 auf

die unbeſchränkte, 241 auf die beſchränkte Haftpflicht,
22 auf die unbeſchränkte Nachſchußpflicht, 122 waren
nicht eingetragen. Aufgelöſt haben ſich im Jahre
1892 33 Creditgenoſſenſchaften, nur eine iſt in Con
eurs gerathen. Unter den Crebitgenoſſen
ſchaften hatten die 1705 SchulzeDelitzſchiſchen Ge
noſſenſchaften, über welche die Statiſtik des Jahres
berichts nähere Mittheilungen macht, 512509 Mit
glieder. Zu der Mitgliederſtatiſtik haben 942
Ereditgenoſſenſchaften berichtet mit 451 889 Mit
gliedern, davon entſtelen 29,4 pCt. auf Landwirthe
(Gärtner, Förſter, Fiſcher), 27,3 pCt. auf Hand
werker, 8,7 pCt. auf Kaufleute, 7,4 pCt. auf Ren
tiers, 6,2 pCt. auf Aerzte, Beamte, 5,6 pCt. auf
Arbeiter u. ſ. w. Der Jahresbericht macht mit Bezug
auf die ſtarke Betheiligung der Landwirthe (134 438)
darauf aufmerkſam, daß dieſe Zahlen immer wieder
angeführt werden müßten, um dem noch immer ver
breiteten Jrrthum entgegenzutreten, als wenn das
Ereditbedürfniß derſelben bei den Schulze Helitzſch'ſchen
CEreditgenoſſenſchaften nicht Befriedigung finden könnte.

(Der Knabenmord in Fanten) beſchäftigt
neuerdings wieder vielfach die Preſſe. Zuerſt kam
ein rheiniſches Blatt mit der Meldung, daß neue
Verdachtsmomente gegen den ſchon früher verdächtigten

Weſendrup bekannt geworden ſeien darauf antwortete
ein antiſemitiſches Blatt mit der Meldung, daß die
Unterſuchung gegen Buſchoff wieder aufgenommen ſei.
Man wird gut thun, allen derartigen Meldungen
Mißtrauen entgegenzuſetzen

Anzeigen
ger dieſen Theil übernimmt die Redaction
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Kirchen und Familien Nachrichten.
Dom. Getauft: Fritz Paul, S. des

verſtorb. Kaufmanns Reichelt. Beerdigt:
der Rentier Wächter; der jüngſte S. des
Handarb. Künzel.

Stadt. Getauft: Werner Walter, S.
des Rentiers Mayer; Ella Eliſe, T. des Dach
deckers Langbein; Marie Helene, T. des
Barbierherrn Preſch; Anna Frieda, T. des
Heconomen Bohle; Guſtav Paul, S. des Bau
unternehmers Wolf Otto Hermann, S. des
Fabrikarb. Stellenberg. Getrauet: der
Lehrer Emil Guſtav Röthe hier mit Frau
Friederike Hulda geb. Frohne. Beerdigt:
der jüngſte S. des Cigarrenmachers Heimecke,
der Schuhmachermſtr. Schulz; der jüngſte S.
des Fabrikarb. Herrmann der vierte S. des
Maurers Herrmann.

Gottesackerkirche. Donnerstag
den 7. September, nachmittags 5 Uhr,
Miſſionsſtunde. Diac. Schollmeyer.

Venmarkt. Getrauet: der Handarb.
C. A. Mortann mit Frau J. E. geb. Kaßler.

Altenburg. Getauft: Paul Hermann
Max, S. des Kaufmanns Häusler; Emilie
Ulrike, T. des Oberingenieurs Kaehren.

LSlehlh Rathhaus.
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Heute Nachmittag 4 Uhr entſchlief
unſer guter Vater

Joh. Vranz Urbe
im 67. Lebensjahre.

Merſeburg, den 3. September 1893.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mittwoch
Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe,
Steinſtraße 7, aus ſtatt.

Tode i
rzem Leiden meine liebe Frau, unſere gute

er

Eunmilke Neue geb. Werner.
Dies allen Freunden und Bekannten zur Nach
richt mit der Bitte um ſtilles Beileid.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmittag

Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Heute Mittag 12 Uhr entſchlief ſanft meine
Kebe Schweſter Koarie. Dieſes Verwandten
nd Bekannten zur Nachricht.

Merſeburg, den 3. September 1893.

Gustav WinklIer,
Kürſchnermeiſter.

Beerdigung Mittwoch früh 9 Uhr.

Da m K.
d Zurückgekehrt vom Grabe unſerer ſo ſchnell
ehingeſchiedenen unvergeßlichen Tochter Anna
an wir nicht unterlaſſen, allen Verwandten

Bekannten, ſowie den jungen Mädchen
nd Burſchen von Pretzſch, Wallendorf und der
Angegend zu danken, die den Sarg der Da

ngeſchiedenen mit Kränzen und Palmen ge
chmückt und ſie unter Trauerklängen zur ewigen
uhe geleiteten. Dank dem Herrn Paſtor
n für die erhebenden Worte im Hauſe

d am Grabe, als auch Herrn Lehrer Korn
d der Schuljugend für die ſchönen Grab
ine Möge der Allmächtige einen Jeden

r ähnlichem Schickſalsſchlage bewahren.
Wallendorf, den T. September 1893.

Die tieftrauernde Familie J. Gipp.

S.
S Reuber, 583 J, Mälzerſtr. 4.

Aſſeits und Markranſtädt andrerſeits die An

11. Juni 1874 wird dies mit dem Bemerken
hierdurch bekannt gemacht, daß die betreffenden

Sonnabend Abend 7 Uhr ſtarb nach Beſitzer verpflichtet ſind, die erforderlichen Hand

Cipilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 28. Auguſt bis 3. September 1893.
Eheſchließungen: der Lehrer Emil

Guſtav Röthe mit Friederike Hulda Frohne
Sand 11.

Geboren: dem Müller Weidner eine T.,
Schmaleſtr 10; dem Magiſtrats Kanzliſt Heicke
ein S., Brühl 12; ein unehel. S.; dem
Schmied Dietrich ein S., Roſenthal 16; dem
Handarb. Kühn ein S., Neumarkt 50; dem
Fabrikarb. Raepe ein S., Neumarkt 72; dem
Handarb. Kroſtewitz eine T., Unteraltenburg 40
dem Schloſſer Steger ein S., Unteraltenburg
24; dem Maurer Körner ein S., Mälzerſtr. 5;
dem Handarb. Gräfe eine T., Leunger Str. 8;
dem Tiſchler Andres ein S., Hälterſtr. 19
dem Tapezierer Kupper eine T., Gotthardts
ſtr. 25; dem Hülfspoſtboten Graul eine T.,
Dammſtr. 10; dem Handarb. Merkert ein S.,
Oberbreiteſtr. 21.

Geſtorben: des Dachdeckers Engelhardt
T., 1. J. ſtädt. Krankenhaus; der Rentier
Wächter, 72 J., Bahnhofſtr. 9; des Cigarren
machers Heimecke S., 4 M., Sixtiberg 13; der
Schuhmachermſtr. Schulz, 45 J., Vorwerk 21;
des Handarb. Künzel S., 7 M., Clobigkauer
Str. 19; des Maurers Herrmann S., 1 J.,
Wagnerſtr. 3; des Handarb. Wieſemann T.,
1 J., kl. Sixtiſtr. 11; des Handarb. Herr
mann S., 4 M., kl. Sixtiſtr. 12; der Müller
Pitzſchke, 65 J., ſtädt. Krankenhaus; des
Cigarrenmachers Hoffmann T., 4 M., Unter
altenburg 63; des Schuhmachermſtrs. Pabſt
S., 1 J, gr. Ritterſtr. 1; der Mehlhändler

Bekanntmachung.
Der Königlichen Eiſenbahn Direckion zu

Erfurt iſt für den Bau der Nebenbahn von
RippachPoſerna nach PlagwitzLindenau einer

ſtellung der Vorarbeiten in den Kreiſen Weißen
fels und Merſeburg geſtattet worden.

Jn Gemäßheit des 8 5 des Geſetzes über
die Enteignung von Grundeigenthum vom

lungen auf ihrem Grund und Boden geſchehen
zu laſſen.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1893.
Namens des BezirksAusſchnſſes.

Der Vorſitzende
J. V.: Koppe.

Bekanntmachung.
Die Lage und Höhenpläne für die

Eiſenbahn Linie CorbethaDeuben liegen bis
zum 13. September d. J. in meinem
Büreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1893.
Der Königliche Laudrath.

Weidlich.

a Mark jedes Loos.Ziehung beſtimmt am

Vernspreenamsehluuss.

106 Pferdeund 8 Equipagen im Ganzen 1900 Gewinne im Werthe von

Mark 90 000 Marlg
kommen in der Marienburger Fferdelotterie zur Verloosung-

4 Loose 40 N. 3 Liſte und Porto 30 Pf.
D. September er-

Leo M osepl, Bankgeſchäft, er läzn W. Potsdamer Straſze 71.
Keiehsbank Giro Conto

Telegrammadreſſe: Uaupttreſſer Berlin.

Ein den Peuſchel' ſchen
Erben gehör., in Meuſchauer Flur,
am Collenbeyer Wege gel. Feld
plan von 0,14,60 ha 103 Rth.
ſoll Sommabenmdl d. 9. d.
nachmittags 5 Uhr imHeſſelbarth ſchen Gaſthofe
zu Menſchan meiſtbietend ver
kauft werden.

Merſeburg, d. 4. Sept. 1893.
Carl Rindſleisch,

vereid. Auctions Commiſſar und
Gerichts Taxator.

Grummet Auction.

Die wegen des Sedanfeſtes
ausgefallene Grummet Auction
von Ca. IG Morgen findet
Mittwoch den 6. d. 2W.,

vormittags 10 Ahr,
im hieſigen Riſchgarten ſtatt.

Merſeburg, den 2. Sept. 1893.

Carl Rindfleisch,
vereid. Auctions-Commiſſar und

Gerichts Taxator.

Zwangsverſteigerung.
Mittwoch den 6. d. M, vormittags

10 Uhr, verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

I Sopha n. 1 Sopyhatiſch.
Merſeburg, den 4. September 1893.

Tamehmüte, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 14. d. M. iſt ain

heutigen Tage in unſerem Firmenregiſter
a. Nr. 302 die Firma Emil Wolf, Nieder

laſſangsort Merſeburg, gelöſcht und
b. Nr. 641 die Firma E. Wolf mit dem

Niederlaſſungsvrt Merſeburg und als
deren Firmeninhaber der Kaufmann Emil
Wolf in Merſeburg

Eugetragen worden.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1893.

StellmachereiVerkanf.
Ein Grundſtück mit Garten, 1 Morgen

groß, in dem flottgehende Stellmacherei
mit Kundſchaft von 3 Dörfern und Ritterguts
arbeit betrieben wird, ſoll veränderungshalber
ſofort preiswerth verkauft werden durch
Carl KimcdSeiseh, Merſeburg.

9000 Markeauf ſichere Hypothek vom 1. October er. ab

I. October geſucht.
Nur Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſe unter
K. 2 in der Exped. d. Bl. abgeben.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung III. auszuleihen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

h 25 000 Mi e en argeſetenes Braunbierabgeſtoßzenes

vom Faſt. Bischo's Brauerei,
Breiteſtraße 21.

Feld- Verkauf Ein Zäuferſchwein
ſteht zu verkaufen bei

Elſtermann, Menſchan, Leipziger Str.
Ein Paar kleinere und ein Paar mittlers

Familien Wohnungen zu vermiethen
Saalſtraßze 13.

Ein freundliches Logis von St., K. u. K.
nebſt allem Zubehör iſt ſofort zu vermiethen und
1 Octbr. zu beziehen Unteraltenburg 4.

Eine freundl. Wohnung, für eine einzelne
Perſon paſſend, iſt ſofort zu vermiethen und
1. Oectbr. zu beziehen Hälterſtraße 13.

Eine freundliche Wohnung von 3 St., K.
und Zubehbör, ſofort zu vermiethen, per

October zu beziehen.
Zu erfragen in der Expedition d. Blattes.
Eine Parterre- Wohnung mit Waſſerleitung

ſofort zu beziehen
Clobigkauer Straße Nr. 10.

Ein freundliches Familienlogis von Stube,
Kammer, Küche, Keller und Zubehör iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen (Preis
45 Thlr.) Friedrichſtrafze 12.

Freundliche Wohnung für einzelne Leute
oder eine Dame zu vermiethen u. 1. Jan. 1894
zu beziehen Gotthardtsſtraßze 25 II rechts.
Zwei freundliche Schlaſſtellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine freundlich möblirte Stube
Kammer zum 1. October zu vermiethen.

Robert FIiiller, Dom 4.
Freundliches möblirtes Zimmer

zu vermiethen Halleſche Straße 21.
Baöblirto Wohnung

Gut möblirte Stube mit Schlafſtube iſt ſo
fort zu verm. u. zu bez. Bahnhofſtr. 5 A.

Von anſtänd. j. Leuten wird ein Logis,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer u. Küche
nebſt Zubehör, in der Breiteſtr. od. Vor
werk geſucht und 1. Octbr. zu beziehen.
Adr. bittet man bis 7. d. M. unter 105
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

K.
1.

und

Für Fleischheschauer
hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.
Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärnngen,
für Poſtſendungen nach dem Auslande, häſl
vorräthig die Buchdruckerei von

W. Rösgsmew, Oelgrube Nr. 5.



Rindernährzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönbergoer jun,

Loose arBaden Videner PferdeLotterie,

Maſower Gold u Silber Lotterie

»rfet Otto Peckolt,

Gloria-Seicle.
Empfehle ſchwarze Glorig Reſte, das

Beſte zu Schirmbezügen.
Mache gleichzeitig bekannt, daß ich Be

ſtellungen auf ar d Der entgegennehme und
liefere ſolche für 3 Mk. 50 Pf.

Str. 7 part.

G. o ter
Zypotheken, Agentnren- und

Comtiſſtonsgeſchäft,
Merſeburg, Roßmarkt8.
Vermittlung von An und Verkäufen

von Stadt und Landgrundſtücken,
n von Kapitalien auf ſich.

ypothe
Nachweis nur guter Grundſtücks

hypothekenAnſeregung e v. Nachlafttaxationen.

Nachweis für Kapitaliſten und Kauf

Flechten.
Seit langen Jahren litt ich an der Flechte

und habe die hervorragendſten Aerzte und alle
nur erdenkliche Medizin und Salben vergebens
dagegen gebraucht. Jetzt bin ich Gott ſei
Dank gründlich geheilt, und zwar durchdas in der Schrift „Die Flechten verordnete

billige Heilverfahren.
Dortmund, 7. Juli 1892. Fran Heike.Zu beziehen Mk. durch Ed. Padberg,

VerlagsBuchhandlung, Dortmund.

Glühſtoff-Plätteiſen
a Stück N. 8,00,

GlühſtoffPatentMartin
a Packet MIK. 35

offerirt

C. N. Meister.
Oonstamntüm Weckerv,
Möbelfabrik, Stolp (Pommern),empfiehlt Ausſtenern zu Fabrikpreiſen.

Specialitat: Gothiſche Speiſe-
Zimmereinrichtung und altdeutſche Möbel, auchPolſterwaaren. Zeichnungen auf Verlangen freo.

Mittwoch auf dem Wochenmarkte:
Friſchen Schellſiſch auf Eis,

CablianSratſchollen auf Eis,
ferner ff. VBücklnge, Flundern, Sprott,
geräucherte Heringe, Schellfiſche, Lachs

eringe, Aale u. ſ. w. alles in nur friſcher
aare zu äußerſt billigen Preiſen.

Adolf Schmieder aus Halle.

Ia neuer
Magdeh. Souerkvhl,

feinſter Qualität
S Pfund 10 Pfg.

r Paul Näther,
Markt S.

ff. Kieler Speck-Büchklinge,
S Stek. 95

ff. Pomm. Bücklinge,
a Stell. S

empfiehlt Wolf.
Silberkränze,

äußerſt fein,

A. Donnerhaglg.
Baſeliue-GoldCreamSeife,

mildeſte aller Seifen, beſonders gegen Laahe

und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig: Packet

empfiehlt

Lager Geraer Kleiderſtoffe.
Täglich Eingang von Neuheiten in aus und StrassenKkleiderm,

ſowie große Auswahl in Trauer und Austrauerstoffem.
Gleichzeitig empfehle einen großen Poſten ſchwarzer und farbiger Rester

in ſchweren Qnalitäten, welche ich zu billigen Preiſen abgebe.
CGonmfectionssteſſe zu Mänteln, Jaquets und Knabenanzügen immer

am Lager. Bertha Naumann
Marienſtraße Ig.

ochzeits-
und Gelegemheits-Geschenmle.

Gute Anuswalal. Billige Preise.Gustav Lots Nachfolger

Stahlpflüge mit gold. MedaillIe.
Die besten w. u. Kl. Dreisehanarpflüge zu Tauſenden im Gebrauch lieferte

unter andern Andreſſen an folgende Herren
15 Stek. Ob. Amtm. Behrenät, Resen. 10 Stek. Amtsrath Sauberlich, Gerlebogk.
6 Gutsbeſ. Berodt, Barkhorst. 10 Stck. Rittergutsbeſ. Säuberlich, Gröbzig.

14 Rittmſtr. Hertwig, Gosek. 66 G. Schreiber Sohn, Nordhausen.
12 Rittergutsbeſ. Rothe, Trebnitz. 40 Rittergutsbeſ. v. UVnrugk, Melpin.
14 Dom.Pächter Richter, Bläsern. 10 Ob.-Amt. Wahnschaffe, Warsleben.

G E. Se S EDu auf Wunſch ohne Hebelkelten mit pat. selbstthätigen Kastenregulator.
Bwreitsämaschimenm.

Locomobilen, Gas- und Petrolmotorenm.
Dame Dresehma. Stiften- und Breitdresch-System von 250 M. an.

Dampfgöpel von 160 an.
Göpel- Dresehuma- gtift und Breitdrescher.

Kartoſffelgraber
bewährte Construction mit guten Referenzen.

Schrotmühlen 75, 120, 140, 225, 315, 350.
BWeld Walzen Eggen.

Häcksel-Räben-Schneider, Kartoffelguetschen, Pumpen-, Vieh- und Last-Wagen,Getreidereidigungsmaschinen, TIrieure, etc. liefert in bekannter, guter Aus-

führung, giebt event. auf Probe.

Halle a, S.A. TSiad auch gebraucht vorhanden.

20. umd 21. Oetober I893. Verloosumgs-Iam-
Grosse Gew. Werth baarU a 50000 45 OOG I.

ſo 90 n O 910- 1 25090 23
430 000 9 00und silber-Gegenständen. zu Massow, 2 A 5960 2000

e e rer8baar garantäwt 2900 9000sind. Jeder Gewinner Kann den Gegenstand 90 4 000 Ooder Geld nehmen. 20 2 S O O 9 0600Original Lioose, a I FI-, Il Stück für 50 à 30 13 500
10 M. (Porto und Liste 20. Pf. extra) empfiehlt 906 à 200 S 000
und versendet, das mit dem Alleinverkauf der 200 à 10 S

Looset betraute Bankgesthäft 300 à S 13 5600Carl Heintze, e e e9 Vater d. Iinden 9.
Die Loose versende ich auch gegen Brieſmarken

oder unter Nachnadme. G197 25 9 G baar 233 00 M.

Nur wirklich Sunte Nähmaſch inen
kauft man, wie tauſendfach anerkannt, am beſten und
billigſten und unter geren fachmänniſcher Garantie

g in dem

Nähmaschinen Sperial- Geſchäft

von Baearr, Markt Nr. 3.
Reparaturen an allen Nähmaſchinen werden von S

mir ſelbſt in eigner Werkſtatt wie bekannt wüllig undgut ausgeſührt.
Die vielfach billig angebotenen Verliner h maſewinen habe von jetzt ab zum

Vergleich am Lager und gebe ſolche für 55 Mark

i

däni ſche erde

ſind wieder in
großer Aus

F. Strenl,e 59.Empfehle meinen Sahmenbonbom,

wahl et fen.

3 Stück 50 Pf. bei Cavtze, Apotheker
Ein Klemmer gefunden. Abzuholen

Sagalſtraſze 9.

guten Mittagstiſch. Praling
Wert Pangfehe Gut. Schönberger jun,

R a n a e

Landwirthſchaftlicher
Conſum Verein

E. G. m. b. H. in Merſeburg.Mittwoch den 13. e b
Nachmittag 3 Ahr,

General-Versammlung
im „„Wüäwolfes.

1) Endgiltige Beſchlußfaſſung in der Tänzer
ſchen Angelegenheit.

2) Waarenabſchluß.
3) Geſchäftliches.
Jedes Mitglied wird hiermit aufgefordert

zu dieſer Verſammlung pünktlich zu erſcheinen

Der Vorſtand.

CafdHaus Meuſchan.
Mittwoch den 6. September, von

6 Ahr an,
Rebhühner mit Weinkraut,

Kaiser Wilhelms-Haſſen-
Theater.

Wlenstag den S. September.
W ilmelmn TWell.

Schauſpiel in 5 Akten.
Die Direction

Bei meiner Abreiſe von Merſeburg ſage ſage

allen Freunden und Bekannten ein herzliches
Lebewohl.

Otto Sehmeicdlew, Gehofen b. Artern.
Mädchen zu Neujahr für Stadt und

Land, ſowie Groß und Rleinknechte
finden Stellung durch
Hermann Laugrock, Steinſtr. 6,

Für Stelleſuchende iſt die Deutſche
Vakanzen Poſt“ in Eßlingen am Neckar von
größter Wichtigkeit. Probe Nr. gratis.
Aufn. off. Stell. koſtenfrei.

Eine nicht zu junge Auntwartarng für
den ganzen Tag per ſofort wird geſucht

Breiteſtraßze 8 I.

Stellen erhalten
bei hohem Lohn für ſofort und ſpäter nach
hier und auswärts kräftige Hausmädchen,
zuverläſſige Knechte und Mädchen für die
Molkerei durch

Ww. Kassel, Gotthardteſtr. 25,
Stadt u. Landwirthſchaftrn., Stützen,

Verkäufru. all. Branch., Jungf. Kinder
gärtnerinnen, Kinderfrauen, Büffetfrl,
Stubenmädch. u. Möoch. f. Kch. u. Haus
find. ſtets gute St. b. Bimmewelss,
alle a. S., gr. Märkerſtr. 9.

Mädchen und auf's Land werden
zum 1. Januar geſucht durch

F. Moſfinaauzamn, Oberbreiteſtr. 22.
Einige Rädchen, mit guten Zeug

niſſen verſehen, nach hier und auswärts
finden Stellung durch
Hermann Langrock, Steinſtr. 6.

Daſelbſt wird zum 1. October ein
unverheiratheter Kutſcher mit guten
Zengniſſen geſucht.

Ein anſtändiges ſolides a ch en mit
guten Zeugniſſen, welche namentlich im Reinigen
der Zimmer erfahren, findet bei gutem Lohn
1. Oetober Stellung. Luiſe Morgenroth.

Bei dem Tandwehr- Ball in Röſſen iſt
ein Regenſchirm vertauſcht worden. Bitte
denſelben wieder umzutauſchen bei August

Wernmer, Leung.
Eine goldene Damennhr

mit Kette auf dem Wege von der Gott
hardtsſtraße bis zur Schule (Unterdamm) ver
loren gegangen. Gegen Belohnung abzugeben
in der Exped. d. Bl.

Unſerm Freunde W. W. zu ſeinem heutigen
Wiegenfeſte ein dreimal donnerndes Hoch, daß
der ganze Sixtiberg wackelt und Martha vor
Freuden am Waſſerthurm zappelt.

Martha, iſt wegen dem Matzkuchen.
Mehrere Freunde

vom 27. Auguſt bis mit 2. September 1828
Weizen, pr. 100 Kl. 16, bis 14,30 Mk.
en de 13/60 bis 1910Gerſte, do. 30 bis 14Hafer, do. 205 bis 16 SErbſen do. bis 19Linſen, do. bis sBohnen, do. bis 18Kartoffeln, M See 65 bis 5,
Rindfleiſch (von der Keuleh e v xVauchſeich pro Kilo 1,30 bis
Schweinefleiſch, do. 1/40 bis e
Schöpſenfleiſch, do. 1/30 bis I
Kalbfleiſch do. 1/30 bis 1,30
Butter, do. 2/80 bis 2/60Eier, pro Schock L bis 3,80Heu, pro e Kilo 10 bis S
Stroh gute 5/80Wiarttpreis er

in der Woche
1893.vom 27. Auguſt bis mit 2. September

pro Sinet 6 Mk. bis 12 Mk.

Hierzu eine Beilage

Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe



Beilage zu Nr. 175 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 5. September 1893.

Provinz und Umgegend.
PA., Leipzig, 4. Sept. (Jnter nationale

Jubiläums-Gartenbau-Ausſtellung.) All
die Tauſende, die am geſtrigen Sonntage noch die
Herrlichkeiten anſtaunten, welche Natur in Verbindung
mit Menſchenhänden ſchuf, werden mit uns der Mei
nung ſein, daß dieſe am Dienſtag zu Ende gehende
Ausſtellung ein herrliches Werk geweſen iſt. Trotz
des ungünſtigen Wetters faſt während der ganzen
Dauer ber Ausſtellung war der Beſuch ein enormer,
und die Beſucherzahl erreicht mehr als 200 000 Per
ſonen, ſo daß auch die finanzielle Seite des Unter
nehmens Bedenken nicht verurſacht und der Garantie
fonds der Stadt c. nicht in Anſpruch genommen
zu werden braucht. Ehre deshalb den Männern, die
in unentwegtem Fleiße ſo Schönes zu Stande ge
bracht haben, an ihrer Spitze die Herren Moßdorf
und Mohrmannh Für den morgenden letzten Tag
der Ausſtellung iſt das Eintrittsgeld ermäßigt worden,
ebenſo war in den letzten Tagen bereits das Eintritts
geld für ganze Schulklaſſen in Begleitung der Lehrer
auf 10 bezw. 25 Pf. pro Kopf herabgeſetzt worden.

Halle a. S., 3. Sept. Mit dem Bau der
Verbindungsbahn Sophienhofen- Staats
bahnhof Halle geht es rüſtig vorwärts. Die
Aufſchüttung des Bahndammes über die ſtädtiſchen
Wieſen iu den Pulverweiden iſt nahezu vollendet, ſo
daß jetzt mit der Abpflaſterung deſſelben begonnen
werden kann. Hierzu werden 6700 cbm Pflaſterſteine
verwendet, die mittelſt einer Felbbahn an den Damm
herangefahren werden. Mit den Vorarbeiten zur
Errichtung des erſten Pfeilers der großen Bogenbrücke
über die Saale iſt ebenfalls begonnen worden.

Halle a. S., 3. Sept. Das Sedanfeſt
iſt in unſerer Stadt gleich denen früherer Jahre ge
feiert worden Läuten mit allen Kirchenglocken am
frühen Morgen, Schulfeiern, Conzert vom Altan des
in dem gewohnten Feſtſchmuck prangenden Rathhauſes,
Feſteſſen patriotiſcher Vereine, Feſtlichkeiten von
Krieger und Militärvereinen, Jllumination des
Rathhauſes c. Ausſchreitungen ſind nicht vorge
kommen.

[I Halle, 3. Sept. Der frühere Redacteur des
„Kieler Tageblatts“, Prohl, welcher im Jahre 1886
vom Reichsgericht zu Leipzig wegen Landesverraths
zu 9 Jahren Zuchthaus (in Gemeinſchaft mit noch
anderen) verurtheilt und zur Verbüßung der Strafe
in die hieſtge Kgl. Strafanſtalt übergeführt wurde,
iſt, wie die „Hall. Ztg.“ mittheilt, vom Kaiſer auf
ein bezügliches Geſuch hin begnadigt worden. Der
Betreffende hat 7 Jahre Zuchthaus verbüßt und iſt
aus demſelben bereits entlaſſen worden. Der Leiter
der hieſigen landwirthſchaftlichen Perſuchsſtation, Herr
Dr. phil. Hollrung, iſt von ſeiner Studienreiſe
nach Norkdamerika, welche er im Auftrage des Herrn
Landwirthſchaſtsminiſters unternommen hatte, nach
hier zurückgekehrt. Derſelbe wird in Kürze das dort
Wahrgenommene in geeigneter Weiſe literariſch ver

öffentlichen. SDie Feier der Enthüllung des Friedrich
Frieſen Denkmals in Magdeburg iſt vom
Denkmal Ausſchuß endgültig auf Sonntag den 24.
September feſtgeſetzt und wird ſich in folgender Weiſe
geſtalten Nachmittags 2 Uhr Abmarſch des Feſtzuges
von der Frieſen Turnhalle aus nach dem Denkmal.
Am Zuge nehmen Theil die Schüler des Domgym-
naſiums, die von auswärts erſchienenen Turnvereine,
vornehmlich die Turnvereine „Frieſen“, die Turn
vereine von Magdeburg und Umgegend, die Krieger
vereine. Jm Zuge befinden ſich auch die Spitzen
der königlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Mit
glieder des Ausſchuſſes, Lehrer und andere Geladene.
Gemeinſamer Geſang der Feſttheilnehmer wird die
Feier eröffnen, Feſtrede und Enthüllung des Denk
mals (überlebensgroße BronceBuſte auf hohen Sockel)
fich daran anſchließen. Geſang eines Liedes bildet
den Schluß der Feier.

Auf den Rübenfeldern des Rittergutes Poplitz
im Saalkreiſe treten, wie auch anderwärts, die grauen
Maden ſehr verheerend auf und verurſachen großen
Schaden. Der Beſttzer hat das vor einigen Jahren
von einem Landwirth angeregte Mittel angewandt,
die Hühner auf das betreffende Feld zwecks Abſuchens
und Verzehrens des ſchädlichen Gewürms zu laſſen
und hat damit ein ganz befriedigendes Reſultat er
zielt. Die Hühner werden in einem improviſirten
Stalle früh auf das Rübenfeld gefahren und hier
auf daſſelbe gelaſſen. Alsbald verbreiten ſte ſtch und
ſuchen mit Eifer nach den Maden, die für ſie ein
leckerer Biſſen ſind. Gegen Abend ſuchen die Hühner
ihren Stall auf und laſſen ſich heimfahren. Das
einfache Mittel bringt doppelten Nützen: Säuberung
des Feldes von ſchädlichem Gewürm und ausreichende
Fütterung des damit betrauten Geflügels.

Halle, 2. Sept. Die Arbeiten zur Abſper
rung des hieſigen Perſonenbahnhofes,
welche wegen der am 1, Oktober zur Einführung

gelangenden veränderten Fahrſcheincontrole auf der

werden derart gefördert, daß dieſelben rechtzeitig zu
Ende gelangen. Wie wir erfahren, werden die Züge

ſein ſoll, ohne Zugſchaffner fahren, ſondern jeder
Zug wird von einem Zugſchaffner begleitet. Die

wickelung der Neueinrichtung gemacht worden ſind.
4 Weißenfels, 3. Sept.

Präſtdial Verordnung werden zehn neue Reblaus
heerde der Gemarkungen Goſeck,
Uichteritz bekannt gegeben die an unſere Stadtflur
grenzenden Burgwerbener Weinbergsgelände ſind bis
jetzt noch von dem Schädlinge frei.

4 Hilbburghauſen, 3. Sept.

gangene Woche ein Raub der Flammen geworden.
4 Saalfeld, 1. Sept.

worden, welcher blos drei Läufe hatte, während der
vierte, ein Vorderlauf, bis zum Kniegelenk fehlte.
Jedenfalls iſt er dem Edlen bei einer früheren Jagd
abgeſchoſſen worden, die Wunde aber wieder gut ver

Zu bewundern iſt es, daß der Hirſch annarbt.
unſeren ſteilen Bergwänden hat fortkommen können.

Wittenberg, 2. Sept. Der Hotelbdieb
Walther iſt verdächtig, eine größere Anzahl von
Strafthaten verübt zu haben er iſt deshalb photo
graphirt, um ihn auch einer Reihe auswärtiger
Polizeibehörden leicht vorſtellen zu können.

Leipzig, 3. Sept. Das Sedanfeſt iſt auch
in dieſem Jahre in unſerer Stadt in großartiger
Weiſe und unter Betheiligung einer unzählbaren
Menſchenmenge gefeiert worden. Geſtern früh fand
ein durch 18 Muſitkcorps in allen Stadttheilen aus
geführter Weckruf und darauf die Bekränzung der
Friedenseiche ſtatt; alsdann folgten Feſtgottesdienſt,
ſowie Muſtkaufführungen auf den öffentlichen Plätzen
Sämmtliche Schulen feierten den Gedenktag durch
Feſtakte. Nachmittags wurden die für die gefallenen
Leipziger errichteten Gedenktafeln bekränzt abends
fand im Kryſtallpalaſte eine Feſtverſammlung, in
welcher patriotiſche Anſprachen gehalten wurden, ſtatt.
Heute Nachmittag bewegte ſich ein großer Feſtzug
nach dem Schützenhofe, woſelbſt eine allgemeine Feier
durch Vorträge, Geſänge, Spiele und Feuerwerk er
folgte, nachdem auf dem Marktplatze am Sieges-
denkmale Lorbeerkränze ſeitens der einzelnen Vereine
niedergelegt waren.

t Stendal, 2. Sept. Jm Anſchluß an die
muß, ſo werden die Ankaufscommiſſtonen die Heran

erzählt das „Altm. Jnt.“ noch folgende reizende
ganz umgehen können.

Gegend von Pretzier hatte ſtch während der großen
Kaiſerparade dicht bis zum Kaiſer herangedrängt und

Berichte über den Kaiſerbeſuch in der Altmark

kleine Epiſode: „Ein 12jähriger Schuljunge aus der

dieſen an den Stiefel gefaßt. Als der Kaiſer dies

was willſt Du denn und die Antwort des kleinen

ſegge, ick hewwe den Kaiſer annefat“.
Herr lachte herzlich und zog ſein Portemonnaie, dem
Knaben ein Zehnmarkſtück, auf welchem ſich das
Bildniß Kaiſer Wilhelms II. befand, ſchenkend mit
den Worten: „So, nun kannſt du mich noch öfters
anfaſſen!“

Seehauſen (Kr. Wanzleben), 2. Sept. Jn
Folge Genuſſes verdorbenen Waſſers ſind ſeit einigen
Tagen mehrere Perſonen, man zählt jetzt deren acht,
am Flecktyphus erkrankt.
aus dem Kattenhagengraben das Waſſer in benach
barte Brunnen durchgefſickert iſt, wenigſtens hat die
Krankheit diejenigen Perſonen befallen, die hier ihr
Waſſer entnommen haben.
krankten ſtellen polniſche Fabrikarbeiter.

Die Hauptzahl der Er

ſchloſſen worden.
Das „Leipziger Tagebl.“ bringt einen längeren

Artikel „Die Berliner Meſſe“, in welchem konſtatirt
wird, daß dieſe Meſſe für dieſes Mal miß
lungen iſt, ſowie daß die Rechtfertigung dieſer Be
hauptung in dem augenfälligen Fernbleiben der aus
wärtigen Fabrikanten zu ſehen iſt. Gleichwohl ſei iſt bei einem Knaben, der am 24, v. M. in den Nordhafen

gefallen und bereits am 25. v. M. an Brechdurchfall erkranktaber im Auge zu behalten, daß es das Verkehrteſte
was man thun könne ſei, hieraus den Schluß zu
ziehen, daß die von Berlin drohende Gefahr nun für
immer beſeitigt wäre und man nun in Leipzig die

0Hände in den Schoß legen bürfe.
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Merſeburg, den 5. September 1893.
Durch eine neue Verfügung des preußiſchen

Strecke Magdeburg Leipzig nothwendig geworden ſind,
ſind ſeit einigen Tagen in Angriff genommen und

mungen wird namentlich der innere Dienſtbetrieb der
Gerichtskaſſen weſentlich erleichtert.

künftig nicht, wie urſprünglich in Ausſicht genommen
Niederſchlagung der Koſten ſind neue Grundſätze auf

dienftlichen Verrichtungen deſſelben haben noch nicht
genau feſtgeſtellt werden können, vielmehr werden die
endgiltigen Beſtimmungen in dieſer Beziehung erſt
getroffen, ſobald genügende Erfahrungen aus der Ent

wegen erwieſener Armuth ſoll fortan nicht mehr da
Jn einer Ober

pflichtigen der Antrag auf Annahme des Offen
Lobitzſch und

unter 15 Mk. iſt ein derartiger Antrag vielmehr zu
ſtellen, wenn ein beſtimmter Grund zu der Vermu

thung vorhanden iſt, daß ſich der Schuldner böswillig
Die hieſtge

Blindenſchule iſt nebſt einem Nachbargebäude ver
der W. Wagenklaſſe ſind für den Bereich der

Jm Revier Ernſtthal
bei Unterneubrunn iſt v. W. ein Hirſch erlegt

Man nimmt an, daß

Natürlich
ſind die inſtzirten Brunnen ſofort polizeilich ge

z Juſtizminiſters wird die Verwaltung der Kaſſen
bei den Juſtizbehörden vom 1. October d. J. ab
neu geregelt. Durch die abgeänderten Beſtim

Bezüglich der
Regiſtrirung, der Einziehung, der Beitreibung und

geſtellt. Jn Zukunft ſollen Gebühren und Auslagen
bis zu 20 Pf. einſchließlich überhaupt nicht mehr
regiſtrirt werden, wenn ſie nicht zugleich mit andern,
vom Schuldner einzufordernden Koſten eingezogen
werden können. Die Niederſchlagung der Koſten

von abhängig ſein, daß zuvor gegen den Zahlungs

barungseides geſtellt worden iſt. Bei Koſtenbeträgen

ſeiner Verpflichtung entziehen möchte.

Für die Mitnahme von Reiſegepäck in

preußiſchen Staatsbahnen fortab folgende Grundſätze
maßgebend: Jedem Reiſenden der IV. Wagenklaſſe
iſt die Mitführung von nur einer Traglaſt geſtattet.
Als eine Traglaſt ſtnd auch mehrere kleine Gepäck
ſtücke anzuſehen, wenn der Reiſende dieſe allein zu
tragen im Stande iſt. Jede von anderen Perſonen
mitgegebene Traglaſt oder jede von dem Reiſenden
ſelbſt mitgeführte weitere Traglaſt wird als gewöhn
liches Gepäck auch in dem Falle behandelt, wenn der
Reiſende zwei oder mehr Fahrkarten vorzeigt. Es iſt
daher der GepäckAbfertigungsſtelle aufzugeben

Geſtern früh wurden drei Frauen der hieſigen
Polizei überliefert, welche in Beunger Flur beim
Kartoffeldiebſtahl ertappt worden waren.

Auf der Saale in der Nähe der Meuſchauer
Müuhle haben ſich jetzt 5 Schwäne angeſtedelt, die
wahrſcheinlich von unſerem Gotthardtsteiche ſtammen

Die Abhebung der Looſe 3. Klaſſe 189.
Königl. Preuß. Lotterie muß unter Vorzeigung
der Looſe 2. Klaſſe ſpäteſtens bis zum 7. September,
abends 6 Uhr, erfolgen.

Der Mehrbedarf an Pferden, der durch
die am 1. October d. J. in Kraft tretenden. Neu
formationen des Heeres veranlaßt iſt, ſoll in erſter
Linie durch Bezug unmittelbar von den
Züchtern ſelbſt gedeckt werden, um dieſen Gelegen
heit zu bieten, ihren überſchüſſtgen Vorrath zu ange
meſſenen Preifen zu verwerthen. Deshalb wird der
Zeitpunkt für den Ankauf volljähriger Mittelpferde
noch in dieſem Monat bekannt gegeben. Da aber
namentlich für Artilleriezwecke geeignete Thiere nur
ſehr vertheilt im Lande vorhanden ſein dürften, der
Ankauf auch ſpäteſtens am 14. October beendet ſein

ziehung von Händlern zu dieſen Lieferungen kaum

(Aus vergangener Zeit.) Heute iſt es viel
fach Sitte, bei politiſchen Verſammlungen ein kleines

bemerkte, ſagte er zu dem Jungen „Na, Chriſchan,
franzöſtſchen Machthaber das Gegentheil ſte bezahlten

Altmärkers lautete: „Na, nu kann ick doch voch
Der hohe

Entree zu erheben vor hundert Jahren thaten die

die Bürger für ihre Theilnahme an den Verſamm
lungen. Und ſolches geſchah nicht etwa von Privaten,
ſondern ein förmlicher Conventsbeſchluß vom 5.
September 1793 beſtimmte, daß jeder arme
Bürger, oder, wie man ſich gusdrückte, jeder Sans

culotte für ſeine Theilnahme an den Sektionsver
verſammlungen täglich 40 Sous erhalten ſolle. Es

läßt ſich denken, daß es ſehr viele Leute gab, die
ſich dieſes ohne ſichtbare Gegenleiſtung zu verdie

nende Geld nicht entgehen ließen. Andererſeits wurde
es auf dieſe Weiſe den revolutionären Machthabern
leicht, einen Ueberblick zu gewinnen über ihre Gegner
und Anhänger, abgeſehen von dem ſo leicht zu er
ringenden Ruhm, des Volkes Wohlthäter zu heißen.

Öw—m Vermiſechs es.
(Cholera.) Bis Sonnabend Vormittag 10 Uhr war

der Stand der Cholera in Berlin folgender: Jm
Krankenhauſe Moabit war der Beſtand 13 Perſonen, darunter
ein Fall von Cholera asiatica (eine Frau). Neu eingeliefert
ſind 3 Männer, bleibt ſomit ein Beſtand von 16 Perſonen
im Krankenhauſe Friedrichshain befanden ſich 3 weibliche
Perſonen mit Cholera asiatica; im Krankenhauſe am Urban
ſind keine Cholerafälle gemeldet. Jm Krankenhauſe Moabit

war, Cholera asjatica konſtatirt. Jm Krankenhauſe am
Friedrichshain iſt bei dem ſchon erwähnten vier Monate
alten Kinde inzwiſchen ebenfalls Cholera asiatica feſtgeſtellt
der Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Vom Auslande liegen
folgende Nachrichten vor: Aus Bukareſt wird gemeldet,

daß zu den früheren 101 Cholerafällen hinzugekommen ſind
in Braila 11, in Sulina 5, in Galatz 2 neue Fälle. Jn

13 Komitaten Ungarns ſind 79 Erkrankungen und 65
Todesfälle vorgekommen, in einer Gemeinde des Komitats
Arva einige noch unbeſtimmte Fälle, in der Stadt Szegedin

2 Erkrankungen und 1 Todesfall. In den letzten 24
Stunden ſind in Neapel 3 Cholera Todesfälle vorgekommen,
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in den atigrettzendelt Ortſchaſten einige vereinzelte Fälle, in
Caſſino 6 Erkrankungen und I Todesfall, ſowie 1 Todesfall
unter den früher Erkrankten, in Salerno ein tödtlich ver
laufender Fall, in Palermo 6 Todesfälle und in Fiumi-
Sino bei Rom 2 verdächtige Erkrankungen. Jn Rotter-
dam ſind 1 Erkrankung an Cholera und 2 Todesfälle

habe, entſpringe deſſen krankhafter Anſchauung.
j ſtorbene iſt alſo nach offiziellem Zugeſtändniß geiſtig nicht

konſtatirt. Jusgeſammt ſind ſeit dem 21. Aug. 15 Fälle
vorgekommen, von denen 11 tödtlich verliefen. Jn Koog
iſt 1 Todesfall infolge von Cholera, in Avereeſt ſind

dieſem geiſtigen Defekt auch gewußt.
angeſichts deſſen die Münchener Poſt“ ihre Verwunderung

aus, daß Hauptmann Seidl trotzdem Batterie- Chef geblieben

zwei Choleraerkrankungen feſtgeſtellt worden.

Ein Jnfektionsherd.) Der Berliner
Nordhafen ſcheint bereits zu einem beſonderen Jn
fektionsherd ausgeartet zu ſein. Er hat nach den beiden
Schifferstbchtern Schlüſſelburg, die durch Genuß von Waſſer
aus dem Nordhafen die Cholera bekommen haben, jetzt ein

Ueber die eigenthümliche Art des
Zuſtandekommens dieſer Jnfektion wird berichtet Der vier
jährige Knabe Otto Martens aus dem Hauſe Stephanſtr. 20
ſpielte am 24. Aug. nachmittags gegen 4 Uhr am Nordhafen

drittes Opfer gefordert.

und fiel dabei ins Waſſer. Als er herausgezogen wüurde,
war er bereits beſinnungslos doch gelang es, ihn bald zum

Am Tage darauf erkrankte derBewußtſein zürückzubringen.
eben mit Mühe dem Waſſertode entriſſene Knabe am Brech
durchfall, fand im Krankenhauſe Moabit Aufnahme, und
dort wurde bei ihm durch die bakteriologiſche Unterſuchung
das Vorhandenſein von Kommabacillen feſtgeſtellt. Dies iſt
der vierte Cholerafall, der auf den (freiwilligen oder
unfreiwilligen) Genuß von Waſſer zurückzuführen iſt. Der
Verdacht, daß die Gewäſſer in und um Berlin von Cholera
baeillen infizirt ſeien, hat ſomit eine weitere Beſtätigung
erfahren.

Eine geſuchte Perſönlichkeit.) Jn einer
Annonce der „Kreuzztg.“ ſichert Herr Rechtsanwalt Rud.
Friedrich in Leipzig, Grimmaiſcheſtraße 31, demjenigen eine
„namhafte Belohnung“ zu, der ihm „den Aufenthalt
und die genaue Adreſſe der Frau Prinzeſſin Herr
mann von Wittgenſtein-Hohenſtein“ angeben kann.
Vielleicht kann einer unſerer Leſer dem Herrn Rechtsanwalt
die gewünſchte Auskunft ertheilen.

(Eine Bank geſprengt.) Nach einer Meldung des
in Nizza erſcheinenden Penſiero hat vor einigen Tagen eine
Schottländerin, Miß Leah Lodge, die Roulettebank in
MonteCarlo geſprengt, indem ſie innerhalb einer Stunde
I Millionen Francs gewann.

Eine Tragödie in Salonice.) Eine ſchreckliche
Tragödie hat in der Nachbarſchaft von Salonice ſtattgefunden.
Es iſt jedoch unmöglich, genaue Jnformationen darüber zu
erhalten, da niemand wagen kann, unter den Beamten da
rüber Nachforſchungen anzuſtellen. Vor kurzer Zeit warf
die See nahe bei der Stadt eine Anzahl von Säcken an den
Strand. Jn demſelben befanden ſich 15 kopfloſe und
verſtümmelte menſchliche Körper. Man glaubt,
daß dies die Leichname unglücklicher politiſcher
Gefangener waren, die von einem türkiſchen Dampfer
über Bord in die See geworfen wurden.

(Ruhrerkrankungen) haben in Tilſit großen
Umfang angenommen. Bis jetzt ſind nach einer Privat
meldung der „Voſſ. Ztg.“ 106 Perſonen daran erkrankt, von
denen ſieben, darunter mehrere Soldaten des dortigen
DragonerRegiments, geſtorben ſind. Das Regiment wurde
in der Kavallexiekaſerne in Jnſterburg einquartiert und nimmt
am Manöver nicht Theil.

(Die Unruhen in Neapel) können jetzt als voll
kommen beigelegt angeſehen werden. Die dort garniſonirenden
Truppen ſind wieder in ihre Kaſernen ein-, die von aus
wärts herangezogenen Truppen wieder abgerückt.

(Ueber die Folgen des Sturmes im Süden
der Vereinigten Stagaten) wird aus Newyork unterm
31. Auguſt noch weiter berichtet: Die beiden Kriegsſchiffe
„Kearſarge“ und „Nantucket“, die geſtern (am 30.), nachdem
man ſie ſchon für verloren hielt, im Hafen von Hampton
eingelaufen ſind, waren am Montag beim Kap Hatteras,
während die „Kearſarge“ die „Nantucket“ ſchleppte, vom
Sturm ergriffen worden. Das Schlepptau riß und beide
Schiffe ſchwebten lange in der größten Gefahr. Sie ſind
ſtark beſchädigt und müſſen ins Trockendock. Der Dampfer
„City of Birmingham“ brachte am Mittwoch die Reiſenden
der bei der HutingtonInſel in Südkarolinien geſtrandeten
„City of Savannah“ glücklich nach Savannah; am Sonntag
war letzterer Dampfer fortwährend überſpült worden, am
Montag war die Maſchine ſo ſchwer beſchädigt worden, daß
ſie nicht mehr thätig ſein konnte; zum Glück ward das
Schiff alsdann an die HuntingkonInſel geworfen, wo es ſo
zu liegen kam, daß nur die höchſten Wellen es bedecken und
die Jnſaſſen ſich feſthalten konnten. Eben, als die Boote
ausgeſetzt werden ſollten, kam der andere Dampfer in Sicht,
der auf die ihm gegebenen Nothſignale herankam und die
Bedrohten unter den größten Anſtrengungen rettete. Während
die „City of Savannah“ ans Land getrieben wurde, be
merkten die Reiſenden nicht weniger als neun umhertreibende
Wracke. „Zwölf Stunden lang“, fagte der Kapitän des ver
unglückten Schiffes, „habe ich gegen das Element ausge
halten, ehe ich es an das Ufer der Jnſel feſtlegen konnte
Montag nachmittags ſetzten der erſte und der zweite Offizier
ein Boot aus, und mit neun Weibern und Kindern ruderten
ſie gegen Helenag, ich hoffe, ſie ſind glücklich daſelbſt angelangt.“
Die „City of Birmingham“ brachte weitere Nachrichten von
Beaufort; der Sturm iſt am Sonntag ſchon über die Stadt
gezogen; die Stadtfront nach dem Waſſer zu iſt weggeriſſen;
die großen Kaliwerke ſind zerſtört, ſämmtliche Schiffe
und Boote, die vor der Stadt ſchwammen, ſind unterge
gangen oder um den Hafen herum geſtrandet. Hunderte
von Menſchen ſind in der Umgegend umgekommen, die
Drahtleitungen ſind zerriſſen, die Eiſenbahnbrücken gebrochen.
Die Verluſte werden auf eine Million Dollars geſchätzt. Die
Stadt iſt vhne Licht und von der Bahnverbindung mit dem
Süden, überhaupt faſt ganz vom Verkehr nach außen abge
ſchnitten. Ein Leuchtſchiff ging unter, die Bemannung aber
konnte gerettet werden. Jn Süd Karolina ſind alle Flüſſe
ausgetreten; die durch die Ueberſchwemmungen verurſachte
Ernteſchaden iſt groß. Noch immer kommen Unglücksbotſchaften
aus Savannah über die Verheernngen, die der Sturm von
Wilmington in Nord Karoling an bis nach Titusville in
Florida angerichtet hat, und im Jnnern auf eine Entfernung
von 240 Kilometern. Die Baumwollenernte in den Küſten
ſtrichen von Georgien, Alabama und Süd Karvoling iſt ſchwer
geſchädigt; die Maisernte in der Gegend von Savannah iſt
halb verloren. Vom Sonnabend wird aus New Hork ge
meldet: Die Zahl der Perſonen, welche während des
Cyklons am Sonntag in dem Bezirk von Beaufort (Süd
Karolina) umgekommen ſind, wird auf 1000 geſchätzt. Da

F in München theilte bei der Beerdigung Stadtpfarrer Feez

mit, daß beim Verſtorbenen in Folge einer vor zwei Jahren

ſchlug.

hatten denn auch, beſonders nach der franzöſiſchen Beſitz

von ſollen drei Weiße, die übrigen Neger geweſen ſein.
Der Schaden an Eigenthum entzieht ſich der Berechnung.
(Zum Selbſtmordfall des Hauptmanns Sei d

Aue ſtellung und zum Markle angemeldet. Es verſpricht mit

Radgetign, Dre und erſgg von T.

erlittenen Gehirnerſchütterung gelegentlich eines Sturzes die
Zurechnungsfähigkeit oft ſehr beſchränkt und ſeine Aufregung
anormal geweſen ſei. Die Kränkung des Ehrgefühls, welche
den Hauptmann Seidl zu dem unheilvollen Schritt r

er Ver

vollſtändig zurechnungsfähig geweſen, und man hat von
Mit Recht ſpricht

iſt, wobei ſie zugleich über die Exzentriziäten Seidls noch
folgende Mittheilungen macht: Derſelbe beachtete auf der
Straße keinen Menſchen, insbeſondere keinen Civiliſten, und
ſprach auf ſeinem Spazierritte immer mit ſeinem Pferde.
Eivilperſonen, welche die Kaſerne betraten, griff er ſogar
thätlich an, indem er Männern, welche ihn nicht durch Ab
nehmen der Kopfbedeckung grüßten, die Hüte vom Kopfe

Nächtliche Viſitationen der Poſten, welche er durch
Einſteigen durch die Stallfenſter zu überraſchen ſuchte,
waren nichts ſeltenes. Bei einer Regimentsvorſtellung in
der Türkenkaſerne ſchnitt er einem Soldaten die vorſchrifts
widrigen Haare ſammt einzelnen Hauttheilen vom Kopfe weg,
ſo daß der Mann ſofort verbunden und in das Lazareth ge
ſchafft werden mußte. Wie verlautet, ſollen die Fälle Wickel
und Precht in ſeiner Batterie nicht die einzigen ſein, auch
ein. Einjähriger endete vor nicht allzulanger Zeit durch
Selbſtmord.

(Abſturz einer Sennerin.) Am Sonntag er
eignete ſich in Oberöſterreich in den idhylliſch gelegenen
Stoder, dem Aufſtiegsorte auf den großen Priel, ein
ſchrecklicher Unglücksfall. Die Geſchäftsführerin der Alpen
wirthſchaft, die 19jährige Sennerin oder, wie die landes
übliche Bezeichnung lautet, Schwaigerin des Lagerhofes, iſt
abgeſtürzt und verunglückt. Es iſt dies ein Fall, der in der
Chronik der Alpen außerordentlich ſelten vorkommt, wie ja
den Sennerinnen das für Andere ſo gefährliche Terrain der
die grünen Bergesmatten umgebenden ſchroffen Abgründe am
beſten bekannt iſt. Die Sennerin hütete ihre Heerde und
machte ſich, da es Sonntag war, daran, Blumen zu ſuchen,
um ſich nach Landesſitte am Feſttage damit zu ſchmücken
Sie kam zu einer jähen Stelle mit tiefem Abgrunde, wo vor
vierzig Jahren ebenfalls eine Sennerin verunglückte, und
ſagte zu ihrer Freundin: J muaß amal ſchau'n, wie tief
dö Schwaigerin damals abſtürzte und wie es da unten aus
ſchaut.“ Kaum hatte ſie dieſe Worte geſprochen, lIbſte ſich
zu ihren Füßen ein Stein und ſie ſtürzte von der ſchroffen
Wand in den Abgrund, wo ſie todt mit zerſchmetterten
Gliedern niederfiel. Jhre Kameradin ſah händeringend den
gräßlichen Sturz und eilte dann in das Thal, um das Vor
gefallene zu erzählen. Bald begaben ſich Führer, mit
Rettungswerkzeugen ausgerüſtet, an die Unglücksſtätte, doch
vermochten ſie nur an den Rand der Schlucht zu gelangen.
Bei den letzten Strahlen der untergehenden Sonne ſahen
ſie den regungsloſen Körper der Abgeſtürzten. Die ein
brechende Dunkelheit machte die Bergung der Leiche un
möglich und es mußte das Morgengrauen des nächſten
Tages abgewartet werden. An langen Seilen ließen ſich die
Männer in die Dieſe hinab und nach mühevoller und ge
fährlicher Arbeit wurde die verſtümmelte Leiche emporgebracht.

(Den Bruder erſchoſſen.) Ein beklagenswerther
Unglücksfall ereignete ſich am Donnerstag in dem Orte
Hausleithen bei Kornenburg. Der dortige Gaſtwirth
Weiß hatte ſeit dem Jahre 1893, wo bei ihm ein Einbruchs
diebſtahl verübt worden, in einem Käſtchen an der Wand
einen geladenen Revolver verwahrt, und der Schlüſſel zu
dieſem Käſtchen war verſteckt. Während Donnerstag früh
der Gaſtwirth nach Stockerau fuhr, waren die drei Kinder,
ein zehnjähriger Knabe Karl, ein achtjähriges Mädchen und
der fünfjährige Sohn Joſeph, allein im Zimmer. Karl hatte
zwiſchen Packeten und Kiſtchen den Schlüſſel zu dem an der
Wand angebrachten Kiſtchen gefunden und dieſes geöffnet.
Er entnahm dem Käſtchen den Revolver und zeigte ihn
ſeinen Geſchwiſtern. Jn dem Momente, in welchem der
Knabe ſcherzweiſe den Revolver auf ſeinen jüngeren Bruder
anlegte, enklud ſich die Waffe und das Geſchoß hatte die
linke Schläfe des jüngeren Bruders durchbohrt, worauf der
kleine Knabe ſofort leblos zuſammenſtürzte und ſtarb, noch
ehe der Arzt herbeigeholt werden konnte

(Jn Monaco) hat ſich ein junger Pole, Sergius
Rimawiskt, von der Torbinbrücke herabgeſtürzt und blieb

en t er e Eintrittskarte in diepielſäle ſtand in polniſcher rache geſchrieben: „Jſterbe, ruinirt von der Ronlette S
(Das Töpferdorf Nabeul.) Etwa 50 km von

Tunis, etwa 1 km von den Ufern des Golfes Hammamet,
befindet ſich das Töpferdorf Nabeul. Es iſt nichts anderes,
als die Fortſetzung der römiſchen Hafenſtadt Neapolis, die
vom Mittelmeer verſchlungen wurde. Jhre Trümmer ſind
noch im Waſſer zu ſehen und bieten ſogar einen großartigen,
faſt feenhaften Anblick. Die Einwohner der verſchlungenen
Stadt ſiedelten ſich 1 km vom Ufer an, wo ihr Ort heute
noch als Nabeul beſteht. Sie ſetzten auch die Anfertigung
von Töpfereien fort, die den Wohlſtand der zerſtötten Stadt
begründet hatte und durch die benachbarten Thonlager be
günſtigt wird. Seither arbeiten die Töpfer in Nabeul ganz
wie die alten Römer weiter fort. Sie haben noch den
antiken Ofen, brennen ohne Muffeln, bearbeiten den Thon
mit den Füßen und geben ihren Gefäßen genau die allbe
kannten klaſſiſchen Umriſſe, an denen nur einige unbedeutende
arabiſche Zuthaten ſich entdecken laſſen. Außer einigen
malteſiſchen Händlern ſind alle Einwohner Nabeuls Töpfer.
Die Kinder bearbeiten den Thon mit den Füßen und kragen
ihn; ſobald ſie dann 10— 12 Jahre alt geworden, lernen ſie
nach einander alle einzelnen Verrichtungen Ofenheizen,
Anfertigung und Drehen der Geſäße, Aufſtellung in Oefen.
Alle Griffe und Hantirungen vererben ſich mit überraſchender
Treue von Vater auf Sohn. Die Töpfereien aus Nabenl

nahme, die Aufmerkſamkeit der Kenner erregt, die ſie auf
dem Markt in Tunis ſahen. Ohne das neue Ausſehen hätte
jedermann ſie nur als alte Sachen angeſehen. Die Umriſſe
der Vaſen, Waſſerkrüge u. ſ. w, ſind bewundernswerth durch
ihre Reinheit, Wer hätte es geglaubt, daß es heutzutage
noch altrömiſche Töpferwerkſtätten giebt, die in
voller Thätigkeit ſeit zwei Jahrtauſenden geblieben ſind

Aus Marienburg in W.Pr.) Die Anmeldungen
zum Lüxus-Pferdemarkt, welcher am 7., 8. und 9.
d. M. ſtattfindet, gehen beſonders zahlreich ein. Außer
Weſt und Oſtpreußziſchen Pferden und denen der benachbarten
Provinzen ſind Pferde aus Rußland und Dänemark zur

Verkäuſer ein erſprießlicher zu werden. Die Markt. Commiſ
ſion, unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters Sandfuchs in
Marienburg, iſt jetzt ſchon beſorgt, durch Bau von Baracken

die ihr zum Markte überaus mehr als ſonſt angemeldetent
Pferde unterzubringen. Zux Prämiirung von Pferden
kommen 4000 Mark zur Auszahlung. Durch die wachſende
Bedeutung des Marktes haben die Herren Miniſter des
Innern und der Landwirthſchaft dem Comité eine Lotterie
von 180000 Looſen, welche 8 complett beſpannte Equipagen
und 106 Reit- und Wagenpferde zur Ausſpielung bringt
genehmigt. Der Looſepreis iſt auf eine Mark und die
Ziehung auf den 9. September er. feſtgeſetzt.

(Gndirekt.) Führer: „Sehen Sie mal ganz
ſcharf nach dieſer Richtung in der Ferne müſſen Sie einen
Kirchthurm bemerken!“ Touriſt: „Jch ſehe nichts

Führer „Hm, ſchade, ich bin leider heute auch nicht
ganz nüchtern!“

Hans grd Landwirthſchaft.
Gurken bis in den Winter hinein friſch zu

erhalten. Söobald die ſinkende Temperatur im Auguſt
und September dem Gurkenwuchſe ein jähes Ende bereſtet
ſuche man die ſchönſten und vollkommenſten aus, und alte
ſtreng darauf, daß dieſelben dicht an der Ranke abgeſchnitten
werden, um den Stiel zu erhalten, weil ſie hieran aufgehängt
werden müſſen. Nun werden die Gurken in reinem Waſſer
mit einer weichen Bürſte vorſichtig und ſorgfältig von jedem
Schmutze gereinigt und gut abgetrocknet. Darauf beſtreicht
man dieſelben mit Eiweiß und zwar ſo, daß keine Stelle
der Oberfläche unbeſtrichen bleibt. Da das getrocknete Eiweiß
eine undurchdringliche, den Luftzutritt hindernde Schicht
bilden ſoll, ſo iſt auch eine ſorgfältige, allſeitige Einpinſelung
von der größten Wichtigkeit. Die ſo hergerichteten Gurken
werden mit den Stielen an einer Schnur in einem trockenen
und froſtfreien Raume aufgehängt, ſo daß ſich die einzelnen
Stücke nicht berühren. Auf dieſe Weiſe halten ſich die
San bis über Weihnachten hinaus in gutem und friſchem
Zuſtande.

—eererreorereerelGerichtsverhandluggen.
Fulda, 2. Sept. Jn der vorgeſtrigen Sitzung der

hieſigen Strafkammer wurde der praktiſche Arzt Dr. med. Paul
Seifritz wegen fahrläſſiger Tödtung zu einer ſechsmonat
lichen Gefängnißſtrafe verurtheilt, weil er nach den überein
ſtimmenden Ausſprüchen der drei gerichtlich beſtellten Sach
verſtändigen durch operative Eingriffe innere Verletzungen
beigebracht hatte, weiche den Tod der Wöchnerin zur Folge
haben mußten.

Wien, 1. Sept. Zur Duellfrage iſt kürzlich vomhieſigen Oberlandesgericht ein beherhaswertges ren ge

fällt worden. Ein Jnnsbrucker Student der Medizin,
Namens Schlechter, hatte als Mitglied der klerikalen Ver
bindung Auſtria“ ein Duell verweigert und war dafür vom
Militär Ehrengericht ſeines Offiziers Ranges verluſtig erklärt
worden. Zu einem Berichte hierüber hatte die klerikale
„St. Pöltener Ztg.“ bemerkt, „das ehrenvolle und charakter
feſte Auftreten Schlechter's müſſe jeder Menſch würdigen,
dem nicht jedes Gefühl von Sitte, Ehre und Recht abhanden
gekommen ſei.“ Das Kreisgericht verurtheilte die Zeitung
daraufhin wegen Beleidigung des Militär Ehren
gerichts und des ganzen Offizierſtandes. Das
Wiener Oberlandesgericht hat jedoch nunmehr entſchieden
„Die Anpreiſung eines dem Geſetze entſprechenden Verhaltens
kann um ſo weniger ſtrafbar ſein, als gerade der Ausdruck
der entgegengeſetzten Anſchauung, nämlich die öffentliche An
preiſung und Austragung eines Ehrenhandels durch den
Zweikampf, nach 8 305 bezw. S 158 des Strafgeſetzes ein
Vergehen begründen würde.“ Auch ſei den Mitgütedern des
Militär Ehrengerichts wegen ihrer durch beſondere Standes
verhältniſſe bedingten Entſcheidung kein direkter Vorwurf ge
macht worden.

Lottert e.
Nachdem die Looſe zu der am 14. u. 15. Septemberzu Baden Baden ſtattfindenden II. Großen ſetzt

Verlooſ ung wiederum eine ſo ſtarke Nachfrage erfahren
haben, daß bei dem General Debit der Beſtand ziemlich ge
räumt iſt, ſo empfiehlt es ſich dringend, die noch zu er
theilenden Beſtellungen jetzt umgehen d zu machen. Die
Looſe ſind jetzt noch zum Preiſe von 1 Mark pro Stück,
11 Lobe für 10 Mark, 28 Looſe für 25 Mark, erhältlich.

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Poſtkarten für drei Pfennige endlich einmal

eine Beuerung auf poſtaliſchem Gebiete, auf dem ſonſt nach
vielverbreiteten Meinungen eine völlige Stagnation einge
treten iſt. Allerdings ſteht unter der Auſſchrift „Poſtkarte“
gedruckt: „Giltig nur im Aufgabeorte und im zugehbrigen
Landbeſtellbezirke“; alſo eine Preisherabſetzung für die Poſt
karte im Lokalverkehr. Leider iſt aber die neue Drei
pfennigpoſtkarte zunächſt nur in Bayern eingeführt und
wir können nur wünſchen, daß auch die Reichspoſt, die doch
ſonſt gern an der Spitze zu marſchiren pflegte, dem ge
gebenen Beiſpiele ſchleunigſt folge.

Die Solden Fabrik G. Henneberg (k. u. L. Hotl.) Zürleh
ſendet direkt an Private: ſchwarze, weiße
und farbtge Seidenſtoffe von 25 Pf. bis Mk.
13,65 p. Meter glatt, geſtreiſt, karrirt, gemuſtert,
Dainaſte 2e. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben Deſſins ee.) portko und zollfrei Muſter umgehend.

Billig und gut einzukaufen iſt eine Kunſt, welche großen
Vortheil bringt. Namentlich iſt durch directen Bezug von
Tuchſtoffen ſehr viel Geld zu erſparen und hierbei kommt die
Tuchausſtellung Augsburg dem Publikum ſehr entgegen,
indem ſie auf Wunſch Jedem eine reichhaltige Muſterauswahl
fran es zuſendet. Da die Preiſe ſehr billig ſind, ſo iſt es
ſehr zu empfehlen, ſich die Muſter kommen zu laſſen um
ſomehr, als hierdurch keinerlei Verpflichtung zum Kaufen
entſteht.

c

Dauer s Restauration,

hin der diesjährige 15. Pferdemarkt für Käufer als für

Rohr in Merſeburg

a Zeute Dienſte Schilachtetest-
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